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THESE 4

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichende Einschätzung in Asien: „wahr-
scheinlich“ und „möglich“ liegen gleichauf, 
gefolgt von „unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… wird die Weltwirtschaft zunehmend durch den 
Ausbruch und die Verbreitung hochinfektiöser 
Krankheiten wie SARS oder Vogelgrippe bedroht – 
die Märkte sind entsprechend volatil.

Ergebnis

Die große Mehrheit der Studienteilnehmer (65 %) 
sieht diese Bedrohung nicht als gegeben an. 35 % 
erachten sie als wahrscheinlich oder möglich.

Analyse und Kontext

Das Votum zeigt, dass die Ausbreitung infektiöser 
Krankheiten von den meisten Befragten nicht als 
reale Bedrohung der Weltwirtschaft angesehen wird. 
Ihrer Ansicht nach lassen sich durch medizinische 
Versorgung und effiziente staatliche Maßnahmen die 
Auswirkungen effektiv begrenzen.
In der Bewertung äußert sich ein starkes Vertrauen 
in die medizinisch-wissenschaftliche und technische 
Entwicklung. Die Teilnehmer sind zuversichtlich, 
dass eine Reihe von Krankheiten schon bald der 
Vergangenheit angehören wird, dank Fortschritten 
und Innovationen in der Gesundheitsversorgung – 
etwa durch bessere Verfügbarkeit / Verbreitung von 
Impfungen (These 73). 
Insgesamt setzen die Befragten auf die technische 
und wissenschaftliche Entwicklung, mit der sich 
Krankheiten eindämmen lassen, aber auch auf die 
Selbstheilungskräfte der Märkte, die dafür sorgen, 
dass Effekte, wenn sie überhaupt auftreten, nur von 
kurzer Dauer sind.

Sicher nicht: 
6 %

Sicher:  
3 %

Wahrschein-
lich: 13 %

Unwahr-
scheinlich: 
59 %

Möglich: 
19 %
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THESE 5

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichende Bewertung in Asien: häufigste 
Einschätzung „wahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… gibt es im Kampf gegen den Klimawandel weltweit 
verbindliche Ziele, die von allen Staaten eingehalten 
werden.

Ergebnis

Eine solche Entwicklung schätzt die größte Gruppe 
(37 %) als mindestens unwahrscheinlich ein, aller-
dings gibt es fast ebenso viele Befürworter (33 %). 
Ein weiterer hoher Prozentsatz (30 %) hält sie im-
merhin für möglich – das Bild ist also uneinheitlich. 
Die Befürworter erwarten, dass das Szenario bis 2020 
eintreten wird.

Analyse und Kontext

In dieser Frage sind die Meinungen geteilt. Nur ein 
Drittel der Experten rechnet damit, dass ein umfas-
sendes und weltweit verbindliches Regelwerk Realität 
wird. Dies kann zum einen bedeuten, dass Klima-
schutz künftig ein wichtigerer Wettbewerbsfaktor für 
international tätige Unternehmen sein wird.
Andererseits bleiben Maßnahmen gegen den Klima-
wandel aus Sicht der Studienteilnehmer eine Sache 
von Ländern und Nationen: Ökologische Fragen 
werden weiterhin auf staatlicher Ebene geregelt.
Infolgedessen kommen auf die Unternehmen dra-
matische Kostenschübe zu, die sich negativ auf den 
Gewinn auswirken (These 18).
Weitere Wechselbeziehungen zu These 17.

Sicher nicht: 
5 %

Sicher:  
3 %

Unwahr-
scheinlich: 
32 %

Möglich: 
30 %

Wahrschein-
lich: 30 %
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THESE 6

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichende Bewertung in Nord- und Südame-
rika: häufigste Einschätzung „unwahrschein-
lich“.

In Zukunft … 

… führen monopolartige Verfügungsgewalten über 
Ressourcen (Wasser, Erdgas, Uran usw.) zu Machtmiss-
brauch und zu Diktaturen.

Ergebnis

Ein großer Teil der Studienteilnehmer (40 %) hält 
dieses Szenario für zutreffend (wahrscheinlich oder 
sicher). Nur bei der Frage, bis wann damit zu rech-
nen ist, gehen die Meinungen auseinander. Der An-
teil derer, die diese Entwicklung als möglich erach-
ten, ist mit einem Drittel (34 %) ebenfalls sehr hoch.

Analyse und Kontext

Das Risiko von ressourcenbedingtem Machtmiss-
brauch besteht. 40 % der Befragten rechnen mit ent-
sprechenden Entwicklungen – offensichtlich unter 
dem Eindruck der Verknappung fossiler Brennstoffe 
und der wachsenden Ressourcenabhängigkeit.
Die Teilnehmer sind überzeugt, dass monopolartige 
Verhältnisse die Machtposition undemokratischer 
Staaten (und ihrer Führungsriegen) noch weiter 
stärken werden. Der Zugang zu Trinkwasser wird 
dabei zu einem immer wichtigeren (Macht-)Mittel 
auf dem Weg zu mehr Wohlstand.
Korrelation mit These 78 (wachsende soziale Polari-
sierung): Dies deutet darauf hin, dass der Zugang zu 
Ressourcen das soziale Ungleichgewicht und damit 
das Konfliktpotenzial zwischen einzelnen Staaten 
weiter vergrößern wird.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 2, 3  
und 28.

Sicher:  
6 %

Sicher nicht: 
1 %

Möglich: 
34 %

Wahrschein-
lich: 34 %

Unwahr-
scheinlich: 
25 %
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THESE 7

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Hoher Anteil zustimmender Einschätzungen in 
Asien.

In Zukunft … 

… kooperieren Wettbewerber, um innovative, nach-
haltige Lösungen gemeinsam zu entwickeln und die 
steigenden Energiekosten in den Griff zu bekommen.

Ergebnis

70 % der Befragten würden dem Szenario zustim-
men. Für 23 % steht es sogar sicher fest; lediglich 
6 % optieren für unwahrscheinlich oder sicher nicht. 
Weitere 24 % halten die Entwicklung für möglich. 
Die Mehrheit rechnet mit einem kurzfristigen Ein-
treten (bis 2015).

Analyse und Kontext

Die Frage nach Energieversorgung und Energiekos-
ten bleibt ein grundlegender Faktor für wirtschaftli-
chen Erfolg. Die Korrelation mit These 18 (steigende 
Umweltkosten wirken sich auf Bilanzen aus) zeigt, 
dass die Studienteilnehmer den wachsenden Ener-
gie- und Umweltkosten hohe Bedeutung zumessen. 
Kooperationen zwischen Wettbewerbern gelten als 
Möglichkeit, den Kostendruck zu bekämpfen oder 
einzudämmen, auch wenn dabei wirtschaftliche 
Vorteile aufgegeben werden. Darüber hinaus wird 
deutlich, dass die Befragten Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit als wichtige, bestimmende Faktoren 
einschätzen, die das unternehmerische Handeln der 
Zukunft stark prägen werden.
Wie die Korrelation mit These 34 (Allianzen zwi-
schen Logistikanbietern) zeigt, sind Kooperationen 
für die Teilnehmer ein wichtiges Mittel, um die eige-
ne Position zu behaupten und globale Marktanteile 
weiter auszubauen.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 28, 39, 
49 und 51.

Unwahrscheinlich: 4 %
Sicher:  
23 %

Möglich: 
24 %

Wahrschein-
lich: 47 %

Sicher nicht: 2 %
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THESE 8

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Besonders in Asien halten viele Befragte dies 
für „sicher“.

In Zukunft … 

… sind weltweit Maßnahmen zur Verbesserung der 
CO2-Bilanz eingeführt. Produkte und Leistungen wer-
den standardmäßig mit Angaben zu den verursachten 
CO2-Emissionen etikettiert.

Ergebnis

Eine klare Mehrheit des Panels (61 %) rechnet  
damit, dass diese Entwicklung eintritt. Lediglich  
11 % halten sie für unwahrscheinlich. Die meisten 
Befragten gehen von einer Umsetzung bis 2015  
oder 2020 aus. 

Analyse und Kontext

Insgesamt rechnet das Panel mit einer Umsetzung 
von CO2-Maßnahmen. Unternehmen müssen sich 
auf diesen Wandel einstellen. Wer schon heute seine 
CO2-Emissionen transparent macht, kann mit Wett-
bewerbsvorteilen rechnen. Da die Standards aber 
bald allgemein verbindlich sein werden, wird dieser 
Vorteil nur von kurzer Dauer sein.
Den Verbrauchern bringt die CO2-Etikettierung 
mehr Transparenz und könnte, in Korrelation mit 
These 12, ihre Bereitschaft fördern, künftig mehr 
für umweltverträgliche Produkte zu bezahlen. Die 
Etikettierung könnte also den Absatz zumindest 
bestimmter Produkte erhöhen. Dabei sollte jedoch 
nicht vergessen werden, dass die exakte Erfassung 
und Berechnung von CO2-Emissionen immer noch 
ein Problem darstellt.
Zusammenhang mit These 18 (steigende Umwelt-
kosten wirken sich auf Bilanzen aus): Die Teilnehmer 
erwarten, dass CO2-Maßnahmen die Kosten in die 
Höhe treiben.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 17, 20, 
21 und 22.

Sicher:  
16 %

Unwahrscheinlich: 
11 %

Wahrschein-
lich: 45 %

Möglich: 
28 %

[Sicher nicht: 0 %]
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THESE 9

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Höchster Prozentsatz in Nord- und Südamerika: 
„möglich“. In Asien sowohl starke Befürworter 
wie Gegner.

In Zukunft … 

… ist die dezentrale Energieerzeugung, bei der sich 
jeder selbst mit Energie versorgt (z. B. Nanosolarzellen, 
Energie erzeugende Textilien, Biomasse in Entwick-
lungsländern), die wichtigste Energiequelle.

Ergebnis

Die Mehrheit der Befragten (54 %) geht nicht von 
einer solchen Entwicklung aus. Der Anteil der Befür-
worter ist mit 9 % eher gering. Dennoch halten über 
ein Drittel (37 %) die Entwicklung für möglich.

Analyse und Kontext

Im Vergleich zu These 2, in der viele die Ansicht ver-
treten, dass erneuerbare Energien langfristig (nach 
2020) 50 % der konventionellen Brennstoffe ersetzen 
werden, sind die Befragten eher skeptisch, was die 
Machbarkeit einer dezentralen Energiegewinnung 
gegenüber konventionellen Formen angeht.
Auch wenn sich Einfluss und Stellenwert von erneu-
erbaren Energien vergrößern, ist wohl nicht damit 
zu rechnen, dass sie den gesamten Energiebedarf de-
cken werden. Insbesondere große Industrien werden 
ihre Energie weiterhin aus herkömmlichen „zentra-
len“ Quellen beziehen müssen.
Diese Erwartung entspricht These 3: Die Teilneh-
mer sehen Kernenergie als brauchbare Alternati-
ve – ganz besonders im Vergleich zur dezentralen 
Energieerzeugung.

Unwahr-
scheinlich: 
45 %

Sicher nicht: 
9 %

Sicher: 
3 %

Möglich: 
37 %

Wahrscheinlich: 
6 %
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THESE 10

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Nord- und Südamerika geben meist „unwahr-
scheinlich“ oder „sicher nicht“ an, Asien vor 
allem „möglich“, wahrscheinlich“ und „sicher“.

In Zukunft … 

… werden weltweit umweltfreundliche Null-Emissions-
Städte geplant und gebaut.

Ergebnis

Fast die Hälfte aller Teilnehmer (47 %) rechnet nicht 
mit dieser Entwicklung. Nur 20 % halten sie für 
sicher oder wahrscheinlich. Ein Drittel (33 %) hält 
sie für möglich. Die Befürworter des Szenarios gehen 
nicht davon aus, dass es vor 2020 eintritt.

Analyse und Kontext

Die Teilnehmer lassen die Frage weitgehend offen. 
Zwar halten sie den Bau von Null-Emissions-Städten 
für möglich und können sich vorstellen, dass das 
Konzept weltweit Verbreitung findet, sie würden sich 
jedoch nicht darauf verlassen oder gar aktuell eine 
Strategie darauf aufbauen.
Dieser Skeptizismus ist interessant, insbesondere 
wenn man bedenkt, dass solche Städte schon seit 
einigen Jahren geplant und realisiert werden (z. B. 
Masdar City in Abu Dhabi und entsprechende Pro-
jekte in China).
Die Korrelation mit These 15 (Investitionen in 
Infrastruktur) zeigt, dass die Befragten generell eher 
skeptisch sind, was die Bereitschaft und Fähigkeit zu 
Infrastrukturinvestitionen betrifft.

Sicher nicht: 
10 %

Sicher:  
6 %

Wahrschein-
lich: 14 %

Möglich: 
33 %

Unwahr-
scheinlich: 
37 %
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THESE 11

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… erleben Schwellenländer einen Bewusstseins- und 
Politikwandel, der dazu führt, dass in diesen Ländern 
Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen unterstützt 
und umgesetzt werden.

Ergebnis

Die meisten Experten halten eine solche Entwick-
lung für möglich (43 %), während ein Drittel (33 %) 
sie als wahrscheinlich oder sogar sicher einstuft. Die 
Teilnehmer rechnen mit einer mittel- bis langfristi-
gen Umsetzung (bis 2020 oder nach 2020). 

Analyse und Kontext

Bezüglich der Haltung von Schwellenländern zu 
Umwelt- und Klimaschutzfragen sind die Studien-
teilnehmer unterschiedlicher Auffassung. Einerseits 
fordert der Wunsch der Schwellenländer, sich dem 
westlichen Lebensstandard anzugleichen, einen 
hohen ökologischen Preis. Andererseits leiden die 
Verursacher selbst unter den Schäden und haben ein 
starkes Interesse daran, sie einzudämmen. Dass die 
Teilnehmer dafür einen relativ langen Zeithorizont 
einräumen, deutet darauf hin, dass es eine Weile 
dauern wird, bis die Schwellenländer hier den pas-
senden Mittelweg finden.
Die Thesen 17 und 38 (das Auto bleibt wichtigstes 
Verkehrsmittel und wird vermutlich nicht durch 
neue Transportmöglichkeiten ersetzt) weisen darauf 
hin, dass der Wunsch nach dem eigenen Auto un-
vermindert stark ist – Entwicklungen wie der Tata 
scheinen dies zu belegen.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 20  
und 23.

Sicher nicht: 
3 %

Sicher: 
8 %

Unwahr-
scheinlich: 
21 %

Möglich: 
43 %

Wahrschein-
lich: 25 %
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THESE 12

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika höherer Anteil von 
„unwahrscheinlich“ und „sicher nicht“, in Asien 
eher „sicher“ und „wahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… sind Kunden bereit, spürbar mehr für nachweislich 
„grüne“ Produkte und Leistungen zu bezahlen, da 
sie umweltfreundlicher leben wollen.

Ergebnis

Für 41 % der Befragten ist die Entwicklung wahr-
scheinlich oder sicher, für weitere 30 % immerhin 
möglich. Beide Gruppen erwarten, dass sie sich kurz-
fristig manifestiert (bis 2015). Fast ein Drittel  
(29 %) halten sie jedoch für unwahrscheinlich oder 
glauben, dass sie sicher nicht eintrifft.

Analyse und Kontext

Die Mehrheit der Experten geht von der wachsen-
den Profitabilität „grüner“ Produkte aus. Danach 
wird umweltbewusstes Leben zu einem internatio-
nalen Trend, der seinerseits neues Marktpotenzial 
erschließt.
Die Korrelation mit These 8 (Einführung von CO2-
Maßnahmen) zeigt, dass die Umweltverträglichkeit 
von Produkten für Verbraucher überprüfbar und das 
jeweilige „grüne“ Produktkonzept nachvollziehbar 
sein muss.
Auch die Korrelation mit These 14 (Kunden kaufen 
regionale Produkte) deutet darauf hin, dass ökologi-
sches Denken sich zu einem einflussreichen, globalen 
Lifestyle-Trend entwickelt.
These 18 (Auswirkung auf Unternehmensbilanzen) 
legt jedoch nahe, dass trotz der Bereitschaft der 
Konsumenten, für Ökologie mehr zu bezahlen, die 
Kosten der umweltgerechten Produktion das Poten-
zial neuer (Nischen-)Märkte übertreffen werden.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 20, 21 
und 22.

Sicher:  
12 %

Sicher nicht: 
5 %

Unwahr-
scheinlich: 
24 %

Wahrschein-
lich: 29 %

Möglich: 
30 %
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THESE 13

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Hoher Anteil von „unwahrscheinlich“ und 
„sicher nicht“ in Nord- und Südamerika, in 
Asien Präferenz für „möglich“, „sicher“ und 
„wahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… sind Geschäftsreisen überflüssig, da sie von Video-
konferenzen und holografischer Kommunikation in 
einer neuen Dimension und Qualität abgelöst werden.

Ergebnis

Die Mehrheit der Befragten (52 %) glaubt nicht an 
eine solche Entwicklung. Mit 16 % gibt es vergleichs-
weise viele, die der Ansicht sind, dass sie sicher nicht 
eintritt.

Analyse und Kontext

Bei wichtigen Meetings und Geschäftsabschlüssen 
geben die Befragten dem direkten Kontakt immer 
noch den Vorzug – und das trotz weiter Verbreitung 
von Videokonferenz-Technologie. Wenn es ums kon-
krete Geschäft geht, wird sie anscheinend als eher 
entbehrlich angesehen.
Trotz der zu erwartenden Steigerung der Treibstoff-
kosten (These 1) – und damit verbunden höheren 
Reisekosten – rechtfertigt aus Sicht der Teilnehmer 
der individuelle Kontakt die Mehrausgaben. Auch 
der höhere Zeitaufwand wird durch die Vorteile 
eines persönlichen Gesprächs wettgemacht.
Die Korrelation mit These 61 (Kunden bestehen auf 
menschlichem Ansprechpartner) legt nahe, dass es 
für den direkten Kontakt von Mensch zu Mensch auch 
auf lange Sicht keinen gleichwertigen Ersatz gibt.
 

Sicher: 
4%

Wahrschein-
lich: 16 %

Möglich: 
28 %

Unwahr-
scheinlich:
36 %

Sicher nicht: 
16 %
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THESE 14

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… kaufen Kunden hauptsächlich lokale und regiona-
le Produkte, da Umweltfreundlichkeit ihre Kaufent-
scheidung maßgeblich beeinflussst. 

Ergebnis

Der größte Teil des Panels (42 %) rechnet mit der 
Möglichkeit eines solchen Szenarios, während 31 % 
es für unwahrscheinlich halten oder meinen, dass 
es sicher nicht eintritt. 27 % halten das Szenario für 
zumindest wahrscheinlich. Die Befürworter gehen 
davon aus, dass es sich kurzfristig (bis 2015) be-
merkbar machen wird.

Analyse und Kontext

Die Studienteilnehmer sind unterschiedlicher An-
sicht. Möglicherweise fehlen Daten und Erfahrungs-
werte, um das künftige Verbraucherverhalten sicher 
zu beurteilen. Momentan zeichnen sich zwei wider-
sprüchliche Entwicklungen ab: der Trend „grüner“ 
Lebensstile (vgl. These 12) und der Convenience-
Trend (vgl. These 20, die belegt, dass sich die Teil-
nehmer auch bei der Bewertung des Trendkonflikts 
Nachhaltigkeit vs. Convenience uneins sind). Dane-
ben wirkt sich auch die steigende globale Verfügbar-
keit von Waren aus (vgl. These 52 zum wachsenden 
Internethandel, der den Kauf von Waren aus aller 
Welt erleichtert).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 24  
und 42.

Sicher nicht: 
3 %

Sicher:  
3 %

Wahrschein-
lich: 24 %

Möglich: 
42 %

Unwahr-
scheinlich: 
28 %
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THESE 15

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien votieren mehr Teilnehmer für „wahr-
scheinlich“ oder „sicher“.

In Zukunft … 

… führen massive Investitionen in Ausbau und Ver-
besserung der Infrastruktur zu weniger Umwegen, 
Staus und Engpässen und einer deutlichen Senkung 
der Emissionen.

Ergebnis

Eine große Teilnehmergruppe (41 %) meint, dass 
eine solche Entwicklung unwahrscheinlich ist bezie-
hungsweise sicher nicht eintritt. Eine weitere große 
Gruppe (38 %) hält sie für möglich.

Analyse und Kontext

Diesem Szenario stehen viele skeptisch gegenüber. 
Der Grund könnte in einem generellen Skeptizismus 
der Befragten gegenüber der Investitionsfähigkeit 
und -willigkeit von Staaten (und Privatunterneh-
men) zu finden sein. Möglicherweise halten sie In-
vestitions- und Infrastrukturmaßnahmen auch nicht 
für ausreichend, um Emissionen zu senken.
Korrelation mit These 36 (Infrastrukturinvestitionen 
werden nicht staatlich, sondern privatwirtschaftlich 
finanziert): Die Teilnehmer sind unterschiedlicher 
Auffassung, welcher Bereich die künftigen Investiti-
onen tätigt.
Die Korrelation mit These 37 (Ausbau der Infra-
struktur) zeigt, dass die Teilnehmer Investitionsbe-
darf sehen, wobei für sie allerdings nicht feststeht, ob 
die Investitionen ausreichen werden, um Emissionen 
oder Transportengpässe zu reduzieren.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 10.

Unwahr-
scheinlich: 
34 %

Sicher nicht: 
7 %

Sicher: 
8 %

Wahr-
scheinlich: 

13 %

Möglich: 
38 %
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THESE 16

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

Sicher:  
11 %

In Zukunft … 

… eröffnet das Schmelzen der Polarkappen neue 
Transportrouten, so dass z. B. die eisfreie Nord-
westpassage zu einer neuen wichtigen Route für den 
Containerverkehr zwischen Europa und Asien gewor-
den ist.

Ergebnis

Die größte Gruppe der Befragten (41 %) hält diese 
Entwicklung für möglich, gefolgt von einer weiteren 
großen Gruppe (36 %), die sie als wahrscheinlich 
oder sicher einschätzt. Beide Fraktionen rechnen 
aber erst mittel- bis langfristig damit (bis 2020 oder 
nach 2020).

Analyse und Kontext

Mit diesem Szenario verbindet sich die Auffassung, 
dass Klimawandel nicht nur Risiken oder Verluste 
mit sich bringt (vgl. These 18, Auswirkungen auf die 
Bilanz), sondern auch Chancen und Herausforde-
rungen.
Die Entwicklung brächte neue Möglichkeiten für 
Logistikunternehmen und OEMs. Doch anscheinend 
warten die Teilnehmer erst auf weitere Indikatoren, 
bevor sie ihre Strategien entsprechend anpassen.
Die Korrelation mit These 20 (Nachhaltigkeit vs. 
Convenience) zeigt ihre Unsicherheit bei der Be-
urteilung der Umweltdebatte und der Folgen des 
Klimawandels. Die Auswirkungen auf Wirtschaft 
und Verbraucherverhalten lassen sich nur schwer 
einschätzen.

Sicher nicht: 
3 %

Unwahr-
scheinlich: 
20 %

Möglich: 
41 %

Wahrschein-
lich: 25 %
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THESE 17

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika stärkeres Gewicht auf 
„unwahrscheinlich“ oder „sicher nicht“.

In Zukunft … 

… gibt es für Logistik und Verkehr in Großstädten und 
Megalopolen neue Transportmöglichkeiten (z. B. 
durch autofreie Städte).

Ergebnis

39 % können sich dieses Szenario nicht vorstellen 
und bewerten es mit unwahrscheinlich oder sicher 
nicht. 38 % halten es für möglich. Nur 23 % erwar-
ten, dass es eintrifft.

Analyse und Kontext

Wie die Korrelation mit These 38 (das Auto bleibt 
wichtigstes Verkehrsmittel) zeigt, geht die Mehrheit 
der Befragten davon aus, dass bestehende Transport-
konzepte und -systeme weiterhin nachgefragt und 
genutzt werden.
Zwar erwarten sie neue Standards und Gesetze (so-
wohl auf staatliche Initiative als auch aufgrund von 
Verbraucherwünschen), mit denen die Nachhaltig-
keit verbessert werden soll (vgl. These 5, verbindliche 
Ziele, und These 8, CO2-Maßnahmen), doch insge-
samt sagen sie dem Auto noch eine lange Zukunft als 
wesentliches Element des Individualverkehrs voraus.
Die Teilnehmer können sich nicht vorstellen, dass in 
absehbarer Zeit neue Transportkonzepte entwickelt 
werden.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 11, 21, 
36 und 45.

Unwahr-
scheinlich: 
34 %

Sicher nicht: 
5 %

Sicher: 
3 %

Wahrschein-
lich: 20 %

Möglich: 
38 %
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THESE 18

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Vor allem afrikanische Teilnehmer votieren mit 
„sicher“.

In Zukunft … 

… steigen für Unternehmen die Kosten, die sie für 
Umweltschutz und Ressourcenverbrauch aufbringen 
müssen, dramatisch. Diese Kosten wirken sich deutlich 
spürbar auf die Firmenbilanzen aus.

Ergebnis

53 % rechnen mit dieser Entwicklung, 38 % halten 
sie zumindest für möglich. Die meisten Teilnehmer 
gehen davon aus, dass sie mittelfristig, bis 2020, zum 
Tragen kommt. 

Analyse und Kontext

Umweltkosten stellen eine deutliche Belastung 
für die Bilanzen dar. Die Korrelation mit These 8 
(Umsetzung von CO2-Maßnahmen) zeigt, dass die 
Teilnehmer vor allem mit hohen Anfangsinvestitio-
nen (z. B. für die Produktetikettierung) rechnen. 
Weitere Korrelation mit These 12 (Bereitschaft, für 
„grüne“ Produkte mehr zu bezahlen): Obwohl die 
Anfangskosten (aufgrund von gesetzlichen Bestim-
mungen und Kundenwünschen) negativ beurteilt 
werden, sind langfristig durchaus positive Perspekti-
ven zu erkennen: Chancen und Herausforderungen 
dieses Markpotenzials könnten den Geschäftserfolg 
günstig beeinflussen.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 5, 7, 16, 
22 und 80.

Sicher nicht: 
1 %

Sicher:  
14 %

Wahrschein-
lich: 39 %

Möglich: 
38 %

Unwahrschein-
lich: 8 %
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THESE 19

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Teilnehmer in Nord- und Südamerika bevorzu-
gen Szenario I, in Asien sind die Stimmen auf 
beide Optionen verteilt.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
sind innovative 
Technologien das 
wichtigste Mittel 
im Kampf gegen 
den Klimawandel.

Ergebnis

Der größte Teil der Befragten (50 %) bevorzugt Sze-
nario I und nimmt an, dass es sich bis 2020 mani-
festieren wird. Eine weitere große Gruppe erwartet, 
dass es schon bis 2015 eintritt. Zudem ist die Grup-
pe, die mit Szenario I fest rechnet, vergleichsweise 
groß (27 %). 33 % favorisieren Szenario II.

Analyse und Kontext

Das Panel gibt technischen Lösungen zum Klima-
schutz den Vorzug vor strikten staatlichen Vor-
schriften.
Die Experten glauben, dass technische Innovation 
ein wirksameres Mittel gegen den Klimawandel dar-
stellt. Sie setzen also nicht so sehr auf die wirtschaft-
lichere Nutzung von Ressourcen, sondern auf den 
Einsatz von effizienzsteigernden Technologien.
Dennoch erwartet ein Drittel der Teilnehmer, dass 
staatliche Initiativen und Regelungen zunehmen 
werden. Dies korreliert auch mit der Rolle von Staa-
ten/Regierungen in den Thesen 36 und 37, wonach 
der Staat immer noch als wichtiger Investor in Infra-
struktur gesehen wird. 
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 45, 58, 
60 und 62.

[Szenario II] …  
sind strenge staatliche 
Vorschriften und sparsa-
mer Umgang mit Res-
sourcen die wichtigsten 
Mittel im Kampf gegen 
den Klimawandel.

1: 25 %

2: 8 %-2: 27 %

-1: 23 %
0: 17 %
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THESE 20

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Experten in Nord- und Südamerika bevorzugen 
Szenario I, in Asien sind die Stimmen auf beide 
Optionen verteilt.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
bestimmen Nachhaltigkeit 
und Umweltfreundlichkeit 
das Kaufverhalten der 
Konsumenten. Für Unter-
nehmen steigt dadurch die 
Bedeutung von Corporate 
Social Responsibility und 
„grünen“ Lieferketten.

Ergebnis

Beide Szenarien werden durch das Panel höchst un-
terschiedlich bewertet. 45 % der Befragten stimmen 
für Szenario I, 42 % für Szenario II. Allerdings hat 
Szenario I mehr entschiedene Befürworter (16 %, 
verglichen mit 9 % für Szenario II). Es wird erwartet, 
dass sich Szenario 1 bis 2015 manifestiert.

Analyse und Kontext

Die Studienteilnehmer sind sehr verschiedener 
Ansicht, was der Trend nach umweltfreundlichen 
Produkten und Produktionsverfahren bringen wird. 
Wie in These 12 besteht die allgemeine Erwartung, 
dass „grüne“ Produkte ein erhebliches Wachstums-
potenzial bergen. Doch es bleibt unklar, ob dies nur 
wenige Branchen betrifft (Thesen 8 und 11) oder 
ob die Industrie auf breiter Front davon profitieren 
wird. Auch bei der Frage, ob die Einführung umwelt-
freundlicherer Produktions- und Logistikkonzepte 
zur Vermeidung von Umweltschäden von staatlicher 
Seite oder durch vermehrte Kundennachfrage ange-
stoßen wird, sind die Meinungen geteilt. 
Korrelation mit These 21: Die Experten sind un-
sicher, inwieweit die Kunden Einschränkungen 
hinnehmen werden – denn Preis und Convenience 
gelten weiterhin als maßgeblich für die Kaufent-
scheidung. 
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 14, 16, 
24, 42 und 49.

[Szenario II] …  
beeinflusst Nachhaltigkeit 
Kaufentscheidungen nicht, 
vielmehr bleiben für den 
Käufer Preis und Conve-
nience ausschlaggebend.

2: 9 %

1: 33 %

-2: 16 %

-1: 29 %

0: 13 %
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THESE 21

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario.

REGIONALE BEWERTUNG

Experten in Amerika und Afrika bevorzugen 
Szenario II, Asien favorisiert Szenario I.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
akzeptieren Ver-
braucher deutlich 
seltenere und lang-
samere Lieferun-
gen, um so die nega-
tiven Folgen für 
die Umwelt mög-
lichst gering zu 
halten. 

Ergebnis

Mit 44 % liegt die Anzahl der Befürworter bei Sze-
nario II etwas höher als bei Szenario I (38 %). Der 
Erwartung nach wird sich Szenario II kurzfristig 
entwickeln (bis 2015).

Analyse und Kontext

Insgesamt rechnet eine knappe Mehrheit damit, dass 
die Verbraucher auch weiterhin schnellen Service 
erwarten – Convenience schlägt Umweltbewusstsein.
Über ein Drittel kann sich allerdings vorstellen, dass 
Kunden zu bestimmten Zugeständnissen bereit sind. 
Korrelation mit These 20 (Einfluss von Nachhaltig-
keit): Die Meinungen über die Kundenreaktion auf 
Umweltfragen sind geteilt. Zwar erwarten Kunden 
weiterhin von Unternehmen, dass sie ihre CSR-
Aktivitäten und ihr Umweltengagement belegen 
(vgl. dazu These 8, CO2-Maßnahmen) – und sind 
darüber hinaus auch bereit, für „grüne“ Produkte 
mehr zu bezahlen (vgl. These 12). Aber nur unter der 
Bedingung, dass Convenience und Komfort nicht 
darunter leiden (vgl. auch Thesen 17 und 38 zur Kfz-
Nutzung).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 22, 74 
und 80.

[Szenario II] …  
verlangen Verbraucher 
häufigere und schnellere 
Lieferungen, unabhängig 
von den Folgen für die 
Umwelt.

2: 16 %-2: 7 %

-1: 31 %

0: 18 %

1: 28 %
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THESE 22

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Experten in Amerika und Afrika bevorzugen 
Szenario II, Asien favorisiert Szenario I.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
führen neue Markt-
chancen für nachhaltige 
Produkte und Leistungen 
zu einem Anstieg des 
Bruttosozialprodukts um 
5 % pro Jahr.

Ergebnis

Mit 38 % ist die Anzahl der Befürworter von Sze-
nario II höher als bei Szenario I (31 %). Mit dem 
Eintreten von Szenario II wird bis 2015 gerechnet.

Analyse und Kontext

Die Studienteilnehmer gehen generell davon aus, 
dass Umweltgesichtspunkte den Unternehmensge-
winn negativ beeinflussen. Ökologie und die Kosten 
der Nachhaltigkeit werden daher eher als Risiko 
denn als Chance gesehen.
Die Korrelation mit These 18 (Auswirkung auf Un-
ternehmensbilanzen) zeigt, dass die Teilnehmer recht 
besorgt über einen Gewinnverlust sind, da die Be-
reitschaft der Kunden, für „grüne“ Produkte mehr zu 
bezahlen (These 12), die entstehenden Kosten – etwa 
für Maßnahmen zur Verbesserung der CO2-Bilanz – 
aus ihrer Sicht nicht ausgleichen kann (These 8).
Die Korrelation mit These 21 bestätigt, dass Kunden 
zwar bereit sind, für bestimmte Produkte mehr aus-
zugeben, dabei aber nicht auf Convenience-Aspekte 
wie eine schnelle Leistungserbringung verzichten 
wollen. So können die einschlägigen Kosten nur zum 
Teil an den Endkunden weitergegeben werden.

[Szenario II] …  
werden Produktivität 
und Gewinn durch hohe 
Kosten von nachhaltigen 
Produkten und Leistungen 
geschmälert.

0: 31 %

-1: 25 %

-2: 6 %

1: 30 %

2: 8 %
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THESE 23

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Teilnehmer in Asien und Afrika bevorzugen 
Szenario II, Nord- und Südamerika sind unent-
schieden.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
können Schwellen-
länder ihre CO2-
Emissionen nicht 
senken, da ihr Wirt-
schaftswachstum die 
Emissionen weiterhin 
erhöht.

Ergebnis

Mit 70 % hat Szenario I deutlich mehr Stimmen als 
Szenario II (22 %). Hinzu kommt, dass 25 % der 
Befragten das Szenario I entschieden bejahen. Die 
meisten erwarten, dass es sich bis 2015 oder 2020 
manifestiert.

Analyse und Kontext

Offenbar rechnen die Befragten nicht damit, dass die 
Schwellenländer ihren CO2-Ausstoß signifikant ver-
ringern werden. Wie auch These 11 belegt, sind sie 
nicht sicher, ob beim Thema Emissionen ein Menta-
litätswandel stattfinden wird.
Die Korrelation mit These 72 (Konzentration tech-
nologischer Intelligenz in China und Singapur) und 
These 43 (Wachstum in China) macht deutlich, dass 
die Teilnehmer grundsätzlich mit einem erheblichen 
Wachstum in den Schwellenländern rechnen – eine 
Entwicklung, die alle Bemühungen um Emissions-
senkung überwiegt.
Obwohl die Teilnehmer in Korrelation mit These 72 
eine Konzentration von Technologie- und Enginee-
ring-Intelligenz in China und Singapur erwarten, wird 
dennoch an der Fähigkeit der Schwellenländer, Inno-
vationszyklen zu überspringen, gezweifelt, zumindest 
was die CO2-Reduktion betrifft. Die Fähigkeit und der 
politische Wille der Schwellenländer zum Klimaschutz 
werden demnach stark angezweifelt.
	

[Szenario II] … 
überspringen Schwellen-
länder bei der CO2-Reduk-
tion mehrere Innovati-
onszyklen und reduzieren 
somit ihren CO2-Ausstoß 
erheblich.

-1: 45 %

-2: 25 % 2: 3 %

0: 8 %

1: 19 %
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THESE 24

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika deutliche Mehrheit für 
„unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… ist Outsourcing „out“ und Insourcing „in“, da die 
Vorteile der Niedriglohnländer durch die steigenden 
Transportkosten aufgehoben sind. 

Ergebnis

Die meisten Studienteilnehmer (45 %) halten diese 
Entwicklung für unwahrscheinlich (37 %) oder sind 
überzeugt, dass sie nicht eintritt (8 %). Dennoch 
erachten 33 % sie als generell möglich. 22 % sehen 
sie als wahrscheinlich oder sicher.

Analyse und Kontext

Outsourcing ist kein vorübergehendes Phänomen, 
sondern ein langfristiger Trend mit klaren wirt-
schaftlichen Vorteilen. Ein recht hoher Prozentsatz 
der Befragten (33 %) hält diese These für möglich. 
Sehr wahrscheinlich würden sie ihre Strategie aktuell 
nicht auf dieses Szenario ausrichten, sehen darin 
aber durchaus eine Option.
Trotz steigender Treibstoffpreise (These 1) gilt 
Outsourcing nach wie vor als effizientere oder 
wirtschaftlichere Lösung, deren Vorteile die höheren 
Transportkosten überwiegen. Die Korrelation mit 
These 35 (Hersteller lagern einen möglichst großen 
Teil ihrer Produktion an Dritte aus) zeigt, dass der 
Outsourcing-Trend anhält und sogar zunimmt.
Dies korreliert auch mit These 20: Insgesamt über-
steigt die Nachfrage nach Komfort und Convenience 
das Bestreben nach umweltfreundlicher Produktion. 
Zwar ist Outsourcing ungünstiger für die Umwelt 
und produziert mehr Emissionen, doch die (wirt-
schaftlichen) Vorteile geben letztlich den Ausschlag.
Die Befragten gehen auch davon aus, dass sich die 
Kunden an die Annehmlichkeiten der Globalisierung 
gewöhnt haben (vgl. These 14), was zeigt, dass sie 
globalisierte Logistik und Produktion weiterhin als 
langfristige Trends sehen.
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THESE 25

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… steht der innerasiatische Handel im Zentrum der 
Weltwirtschaft und übersteigt deutlich das Handelsvo-
lumen zwischen Europa und Nordamerika.

Ergebnis

Die größte Gruppe (43 %) hält diese Entwicklung 
für möglich, für weitere 36 % ist sie wahrscheinlich 
oder sicher. Beide Gruppen rechnen mittelfristig 
damit (bis 2020). Ein Fünftel (21 %) glaubt nicht an 
eine solche Entwicklung.

Analyse und Kontext

Asiens aufstrebende Märkte spielen künftig eine im-
mer wichtigere Rolle. Nur über das genaue Potenzial 
sowie mögliche Einschränkungen dieses Wachstums 
herrscht Uneinigkeit unter den Teilnehmern.
Die Korrelation mit These 43 (China zählt zu den 
drei führenden Volkswirtschaften) unterstreicht, 
dass das Panel dem asiatischen Markt ein erhebliches 
Zuwachspotenzial bescheinigt.
Auch die Korrelation mit These 72 (Singapur und 
China als Zentren technologischer Intelligenz) bestä-
tigt das hohe Potenzial und Wachstum (in Wirtschaft 
und Bildung), das die Befragten für Asien sehen. 
Insbesondere China und Singapur werden sich nicht 
nur quantitativ, sondern auch qualitativ entwickeln 
und zu Key-Playern im Bereich Technologie aufsteigen.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 26  
und 31.

Unwahrschein-
lich: 
19 %

Sicher nicht: 
2 %

Sicher:  
9 %

Wahrschein-
lich: 27 %

Möglich: 
43 %
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THESE 26

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien und Amerika deutliche Mehrheit für 
„unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… ist Indien das weltweite Zentrum für Technologie 
und Innovation; indische Produkte bestimmen den 
Hightech-Markt und setzen Maßstäbe.

Ergebnis

Die Mehrheit (53 %) schätzt diese Entwicklung als 
zumindest unwahrscheinlich ein. Ein Drittel (33 %) 
hält sie für möglich. Nur 14 % halten sie für wahr-
scheinlich oder sicher. 

Analyse und Kontext

Indien als Vorreiter bei Hightech und Innovation? 
Das Ergebnis zeugt von einer tiefen Skepsis. Zwar 
zeigt die Korrelation mit These 25 (wachsender 
innerasiatischer Handel) und These 43 (Wachstum 
in China), dass Asien aus Sicht der Befragten erhebli-
ches Wachstum verspricht.
Doch trotz der günstigen Einschätzung des wirt-
schaftlichen Potenzials von Asien – und speziell von 
China (vgl. These 72 zur erwarteten massiven Steige-
rung der technologischen Kompetenz in China und 
Singapur) – tun sich die meisten Teilnehmer offenbar 
schwer, ihren Optimismus auf Indien auszuweiten – 
obwohl Indiens Ausgangssituation ähnlich ist.
Weitere Wechselbeziehungen zu These 27.

Sicher nicht: 
7 %

Sicher: 
3 %

Unwahr-
scheinlich: 
46 %

Möglich: 
33 %

Wahrschein-
lich: 11 %

Bis  
2015
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THESE 27

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien und Amerika überwiegende Mehrheit 
für „unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… wächst die Wirtschaft Lateinamerikas enorm und 
Lateinamerika entwickelt sich zu einem der Zentren 
der Weltwirtschaft.

Ergebnis

Eine klare Mehrheit (69 %) sieht eine solche Ent-
wicklung als unwahrscheinlich oder sicher nicht 
realistisch an. Nur für 10 % ist sie wahrscheinlich. 
Für keinen der Experten ist sie sicher.

Analyse und Kontext

Lateinamerika bietet kein hohes Investitions- oder 
Wachstumspotenzial.
Die Korrelation mit These 43 (Wachstum in China), 
These 28 (Wachstum in Russland) und These 26 (In-
dien als Zentrum für Technologie und Innovation) 
zeigt, dass die Experten China und Russland als die 
entwicklungsstärksten BRIC-Staaten identifizieren, 
während sie Indien und speziell Brasilien/Latein-
amerika eher skeptisch beurteilen. 
Aus der Korrelation mit These 2 (Trend zu erneuer-
baren Energien) ergibt sich, dass auch die enormen 
Rohstoffvorkommen Lateinamerikas (insbesondere 
Brasiliens) aus Sicht der Befragten nicht zu einem 
Wirtschaftsboom führen werden.

Sicher nicht: 
8 %

Wahrscheinlich:  
10 %

Möglich: 
21 %

Unwahrscheinlich 
61 %[Sicher: 0 %]
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THESE 28

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien und Afrika große Mehrheit für „wahr-
scheinlich“/„sicher“, in Nord- und Südamerika 
vor allem „möglich“, gefolgt von „wahrschein-
lich“.

In Zukunft … 

… führt Russlands Ressourcenreichtum zu einem 
starken Wirtschaftswachstum.

Ergebnis

Eine klare Mehrheit (57 %) hält diese Entwicklung 
für wahrscheinlich oder sogar sicher. Ein Drittel  
(33 %) hält sie für möglich. Es wird erwartet, dass sie 
mittel- bis langfristig eintritt (bis 2015 oder 2020).

Analyse und Kontext

Die Studienteilnehmer messen Russlands Rohstoffen 
eine hohe Bedeutung zu und verbinden diesen Res-
sourcenreichtum mit wirtschaftlichem Wachstum. 
Dies korreliert mit These 1 (steigende Ölpreise) und 
mit dem allgemeinen Stellenwert, den sie Energie 
und Energiekosten als Erfolgsfaktoren beimessen. 
Vergleiche auch die Thesen 3 (Kernenergie), 45 
(neue Antriebstechnologien) und 7 (Kooperation, 
um Energiekosten in den Griff zu bekommen).
Die Korrelation mit These 6 (monopolartige Verfü-
gungsgewalt über Ressourcen führt zu Machtmiss-
brauch und Diktaturen) könnte darauf hinweisen, 
dass die Teilnehmer über den politischen Einfluss, 
den ein solcher Rohstoffreichtum mit sich bringt, 
besorgt sind.
Korrelation mit These 27: In Lateinamerika werden 
die dort vorhandenen Rohstoffe und Biobrenn-
stoffe das Wachstum weniger beeinflussen als die 
russischen Ressourcen das Wachstum Russlands. 
Diese Einschätzung spiegelt möglicherweise wider, 
dass Gas und Öl in naher Zukunft als profitabler 
eingeschätzt werden als Biokraftstoff – oder aber 
daran, dass die politischen Systeme der erdölpro-
duzierenden Staaten Lateinamerikas eine effiziente 
Verwertung wie in Russland verhindern (indirekt 
eine Aussage über die verschiedenen politischen /
ökonomischen Systeme).
Weitere Wechselbeziehungen zu These 30.

Unwahrscheinlich: 
10 %

Sicher:  
14 %

Möglich: 
33 %

Wahrschein-
lich: 43 %

[Sicher nicht: 0 %]
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THESE 29

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien und Afrika große Mehrheit für 
„wahrscheinlich“ und „sicher“, in Amerika eher 
„möglich“, gefolgt von „wahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… beherrscht die Angst vor dem Terrorismus Leben 
und Bewegungsfreiheit und schränkt den Austausch 
von Waren und Informationen immer stärker ein.

Ergebnis

Eine deutliche Mehrheit (62 %) hält die Entwicklung 
für zumindest unwahrscheinlich, nur 9 % erwarten, 
dass sie eintritt. Aber fast ein Drittel (29 %) hält sie 
für möglich.

Analyse und Kontext

Terrorismus wird den Waren- und Personenverkehr 
nicht ernsthaft gefährden.
In Korrelation mit These 79 (Industrieländer ver-
stärken die Überwachung der Bevölkerung aufgrund 
von Terrorismus) zeigt sich die generelle Zuversicht 
der Befragten, dass neue Sicherheitsmaßnahmen, 
-technologien und -einrichtungen das Terrorismus-
Risiko begrenzen werden.
Insgesamt lässt die Verstärkung der Überwachung er-
warten, dass Terrorismus zwar weiterhin eine Bedro-
hung darstellt, seine Auswirkungen aber durch bessere 
Kontrolle und Technologien eingegrenzt werden.

Sicher nicht: 
6 %

Sicher: 
3 %

Wahrscheinlich: 
6 %Unwahr-

scheinlich: 
56 %

Möglich: 
29 %



99Eine globale Delphistudie

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %
Bis  
2015

Bis  
2020

Nach  
2020

THESE 30

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika: „möglich“, „unwahr-
scheinlich“, „sicher nicht“. In Asien: „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“.

In Zukunft … 

… zeigt sich mit dramatischen Auswirkungen auf 
das weltweite Finanzsystem, dass die Finanzkrise 
2007/2008 lediglich der Auftakt zu einer ganzen Serie 
von Finanzkatastrophen war.

Ergebnis

Die größte Teilnehmergruppe (40 %) weist die-
se Prognose zurück. Wer sie für wahrscheinlich 
oder sicher hält (27 %), rechnet kurzfristig da-
mit (bis 2015).

Analyse und Kontext

Die meisten Experten halten eine solch drastische 
Entwicklung für wenig wahrscheinlich. Dennoch 
rechnen 60 % damit, dass die Finanzkrise weitrei-
chende Konsequenzen haben wird. 
Die Korrelation mit These 43 (Wachstum in China) 
zeigt, dass das Panel trotz der unsicheren Wirt-
schaftssituation erwartet, dass zumindest einige 
Länder die Probleme der aktuellen Krise langfristig 
bewältigen werden.
In Korrelation mit These 28 (Russlands Ressourcen-
reichtum) und These 72 (Konzentration technischer 
Intelligenz in China und Singapur) wird deutlich, 
dass für die erfolgreiche Überwindung der Krise 
zwei Faktoren wichtig sind: Rohstoffe (besonders 
fossile Brennstoffe) und Bildung / technologische 
Kompetenz.
Eine Korrelation mit These 42 (protektionistische 
Bestrebungen) zeigt die Erwartung, dass viele Grenzen 
für den Handel geschlossen werden. Demnach versu-
chen Staaten künftig immer stärker, ihren Wohlstand 
durch Protektionismus vor finanzieller Instabilität zu 
schützen. Ein Drittel der Befragten rechnet mit einer 
solchen stärkeren Präsenz des Staates.
 

Unwahr-
scheinlich: 
36 %

Sicher nicht: 
4 %

Sicher: 
4 %

Wahrschein-
lich: 23 %

Möglich: 
33 %
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THESE 31

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika: „unwahrscheinlich“ 
oder „möglich“. In Asien: „möglich“, „wahr-
scheinlich“, „sicher“.

In Zukunft … 

… ist die EU durch die Aufnahme von Ländern wie 
der Türkei, der Ukraine, Georgien, Russland und Ka-
sachstan auf über 30 gleichberechtigte Mitgliedstaaten 
angewachsen.

Ergebnis

Die meisten Studienteilnehmer (43 %) erwarten diese 
Entwicklung nicht. Ein Drittel hält sie für möglich, 
während 25 % von ihr ausgehen. Die Befürworter 
erwarten, dass sie bis 2020 eintritt.

Analyse und Kontext

Die meisten Experten erwarten nicht, dass die EU so 
weit expandiert, wie im Szenario behauptet.
Die Korrelation mit These 42 (protektionistische 
Bestrebungen) legt eher nahe, dass die Länder ihre 
Nationalhoheit verstärken werden.
Ein Vergleich mit These 77 (Rückbesinnung auf 
regionale Wurzeln) zeigt, dass die Teilnehmer – zu-
mindest mittelfristig – mit nach innen gerichteten 
nationalistischen Strömungen rechnen statt mit der 
Verschmelzung zu einem größeren sozioökonomi-
schen System wie der EU.
Dies korreliert auch mit These 72 (Konzentration 
technologischer Intelligenz in China und Singapur), 
die besagt, dass die EU im „War for Talent“ zurück-
fallen wird. Asiens Investitionen in Bildung und 
Innovation werden als eine Garantie für Wohlstand 
und Wirtschaftswachstum gewertet. Dies korreliert 
auch mit These 25 (innerasiatischer Handel über-
steigt das Handelsvolumen zwischen Europa und 
Nordamerika).

Sicher nicht: 
7 %

Sicher: 
4 %

Wahr-
scheinlich: 

21 %

Möglich: 
32 %

Unwahr-
scheinlich: 
36 %
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THESE 32

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Asien stimmt gleich stark für „möglich“ / „wahr-
scheinlich“ und „unwahrscheinlich“, Amerika 
mehrheitlich für „unwahrscheinlich.“

In Zukunft … 

… haben Globalisierungsgegner noch mehr Einfluss 
gewonnen; sie konzentrieren ihre Aktivitäten auf multi-
nationale Konzerne, organisieren Boykotte und gestalten 
maßgeblich die öffentliche Meinungsbildung mit.

Ergebnis

Die klare Mehrheit (54 %) geht nicht von dieser 
Entwicklung aus. Nur 18 % erwarten, dass sie sich 
manifestiert, 28 % halten sie für möglich. Befragte, 
die sie als möglich oder wahrscheinlich ansehen, 
rechnen kurzfristig damit (bis 2015).

Analyse und Kontext

Die Globalisierungsgegner haben nur einen margi-
nalen Einfluss, der auf einen kleinen Teil der Weltbe-
völkerung beschränkt bleibt.
Korrelation mit den Thesen 54 und 55 (die Men-
schen sind immer online und miteinander ver-
bunden): Auch wenn die Online-Kommunikation 
unseren Lebensstil künftig wesentlich beeinflusst, 
wird nicht damit gerechnet, dass sich das Internet 
zu einer politischen Plattform entwickelt, über die 
Globalisierungsgegner Boykotte organisieren und 
die öffentliche Meinung beeinflussen. Trotz global 
verfügbarer Informationen bleibt das Interesse an 
Globalisierungskritik begrenzt.
Die Experten rechnen zwar mit sozialen Spannun-
gen sowie einer Rückbesinnung auf regionale Werte 
(Thesen 78 und 77), erwarten jedoch nur geringe 
Auswirkungen auf das Fortschreiten der Globali-
sierung und die Position multinationaler Unter-
nehmen. Stattdessen verlagern sich Unruhen und 
Aufstände von der wirtschaftlichen Situation auf die 
politischen Systeme der jeweiligen Länder.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 42, 66, 
76 und 79.

Unwahr-
scheinlich: 
53 %

Möglich:
28 %

Sicher nicht: 
1 %

Sicher: 
1 %

Wahrschein-
lich: 17 %
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THESE 33

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika vor allem „möglich“, 
„unwahrscheinlich“ und „sicher nicht“, Asien 
ist gespalten zwischen „wahrscheinlich“ und 
„unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… wird geistiges Eigentum weltweit wirksam  
geschützt.

Ergebnis

Die Mehrheit des Panels (51 %) weist dies zurück, 
18 % stimmen zu. Für fast ein Drittel (31 %) besteht 
zumindest die Möglichkeit. Mit dem Eintreten wird 
bis 2020 gerechnet.

Analyse und Kontext

Die Studienteilnehmer erwarten insgesamt nicht, 
dass geistiges Eigentum weltweit effektiv geschützt 
wird. Dies korrespondiert stark mit der Auffassung, 
dass die Regulierungsmacht von Staaten und sogar 
internationaler Institutionen begrenzt ist.
Die Korrelation mit These 48 (sinkende Kommuni-
kationskosten) und These 46 (das Internet verbin-
det 100 % der Weltbevölkerung) legt nahe, dass die 
Befragten geistiges Eigentum durch die wachsende 
Verbreitung (und dauerhaft chaotische Struktur) 
des Internets sowie die Online-Verfügbarkeit von 
Informationen bedroht sehen (vgl. auch These 54: 
Die Menschen sind immer online).
Dies korreliert auch mit These 64 (das Internet 
bleibt selbstregulierend): Die relative Unkontrollier-
barkeit des Internets wird eher die breite Verfügbar-
keit von Inhalten fördern als den Schutz geistigen 
Eigentums.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 49 
und 51.

Unwahr-
scheinlich: 
38 %

Sicher nicht: 
13 %

Sicher:  
5 %

Wahr-
scheinlich: 

13 %

Möglich: 
31 %
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THESE 34

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Afrika mehrheitlich „wahrscheinlich“/
„sicher“.

In Zukunft … 

… können Logistikanbieter nur überleben, wenn sie 
globale Allianzen bilden und eng kooperieren, z. B. 
beim Aufbau neuer Schienenverkehrsnetze zwischen 
Asien, Russland und Europa.

Ergebnis

Die klare Mehrheit der Beteiligten (65 %) rechnet 
mit dieser Entwicklung, ein Fünftel (19 %) hält sie 
sogar für sicher. Weitere 21 % betrachten sie als 
möglich. Erwartet wird sie bis 2020.

Analyse und Kontext

Das Panel geht eindeutig davon aus, dass Logistik-
anbieter kooperieren und globale Allianzen bilden. 
Dies führt zu einem völlig neuen Wettbewerbskon-
zept in der Logistik.
Korrelation mit These 7: Die Befragten rechnen 
damit, dass konkurrierende Unternehmen sich 
verbünden, um ihre Energiekosten in den Griff zu 
bekommen. Während jedoch in anderen Branchen 
die steigenden Energiepreise den wesentlichen Trei-
ber darstellen, werden Logistik-Kollaborationen aus 
Sicht der Teilnehmer weiter greifen und die Entwick-
lung und den Betrieb neuer Transportrouten mit 
einschließen.
In Zusammenhang mit These 39 (die internationale 
Logistik stößt nicht an eine Kapazitätsgrenze) zeigt 
dies: Während die Experten Logistik als Wachs-
tumsmarkt einschätzen und Gewinne aus den neuen 
globalen Allianzen erwarten, sind sie sich einig, dass 
Kooperationen das Überleben langfristig sichern.
Die Korrelation mit These 41 (Logistikunternehmen 
erweitern ihre Wertschöpfungskette) bestätigt eben-
falls, dass die Teilnehmer im Logistikmarkt hohes 
Potenzial und damit Wachstumschancen für Logis-
tikunternehmen sehen.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 35, 37, 
40, 44, 49 und 51.

Unwahr-
scheinlich: 
11 %

Sicher nicht: 
3 %

Sicher:  
19 %

Möglich: 
21 %

Wahrschein-
lich: 46 %
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika und Asien für die 
meisten „wahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… ist es gang und gäbe, dass Hersteller einen mög-
lichst großen Teil der Produktion und des Vertriebs 
an Dritte auslagern und sich nur noch auf Branding, 
Marketing und Kommunikation konzentrieren. 

Ergebnis

Die größte Gruppe (36 %) sieht dies als eine Mög-
lichkeit und eine ähnlich große Gruppe (35 %) rech-
net damit. 29 % können sich ein solches Szenario 
nicht vorstellen. Die meisten erwarten es mittelfristig 
(bis 2020).

Analyse und Kontext

Es wird davon ausgegangen, dass der Outsourcing-
Trend weiter wächst und sich auf weitere Geschäfts-
bereiche ausdehnen wird.
Auch die Korrelation mit These 41 (Logistikanbieter 
erweitern ihre Wertschöpfungskette) unterstreicht, 
dass Logistikunternehmen aus Sicht der Befragten 
von diesem Trend profitieren werden.
Darüber hinaus zeigt die Korrelation mit These 34 
(Bildung globaler Allianzen), dass Logistikunterneh-
men sich international vernetzen und auf globaler 
Ebene kooperieren müssen – was sie zu noch interes-
santeren Partnern macht, wenn sie ihre Wertschöp-
fungskette auf Produktion und Vertrieb ausdehnen.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 24  
und 63.

Unwahr-
scheinlich: 
26 %

Sicher nicht: 
3 %

Sicher: 
4 %

Wahrschein-
lich: 31 %

Möglich: 
36 %
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THESE 36

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika fast ausschließlich 
„wahrscheinlich“ / „sicher“, in Asien vor allem 
„unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

In Zukunft … 

… werden große Infrastrukturprojekte in Entwick-
lungsländern nicht mehr von staatlicher Seite, sondern 
von privatwirtschaftlichen Unternehmen angesto-
ßen und finanziert. 

Ergebnis

Die größte Gruppe (43 %) stuft die Entwicklung als 
möglich ein, gefolgt von 29 %, die nicht zustimmen, 
und 28 %, die damit rechnen. Die Befürworter glau-
ben, dass sie sich bis 2020 manifestiert.

Analyse und Kontext

Über die künftige Initiierung und Finanzierung von 
Infrastrukturprojekten sind die Meinungen geteilt. 
Doch die Befragten halten es durchaus für möglich, 
dass ein Bereich, der traditionell in den staatlichen 
Verantwortungsbereich fällt, zur Aufgabe von Privat-
unternehmen wird. Für die Unternehmen könn-
ten sich, insbesondere unter Berücksichtigung der 
Entwicklungshilfe, neue und möglicherweise sogar 
lukrative Chancen ergeben.
Die Korrelation mit These 15 (Investitionen in Inf-
rastruktur) zeigt, dass die Experten insgesamt davon 
ausgehen, dass es Infrastrukturinvestitionen geben 
wird (was wiederum für Geschäftschancen spricht).
Auch die Korrelation mit These 37 (durch Ausbau 
der Infrastruktur kann der Bedarf weiterhin gedeckt 
werden) betont die Bedeutung von Investitionen.
Die Korrelation mit These 65 (Bevölkerungswachs-
tum führt zu Ressourcenverknappung) lässt den 
Schluss zu, dass das Panel zumindest in einigen Ent-
wicklungsregionen die Verantwortung für Wohlstand 
und Wachstum künftig eher bei den Unternehmen 
als beim Staat sieht. 
Die Korrelation mit These 17 (keine neuen Trans-
portmöglichkeiten) deutet darauf hin, dass bei der 
Erweiterung von Infrastruktur bewährte Transport-
konzepte genutzt werden.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 19 und 44.

Sicher nicht: 
3 %

Sicher: 
6 %

Unwahr-
scheinlich: 
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Möglich: 
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Wahrschein-
lich: 22 %
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien mehrheitlich „unwahrscheinlich“, in 
Afrika „möglich“/„wahrscheinlich“. 

In Zukunft … 

… kann der Ausbau der Infrastruktur (z. B. von 
Straßen, Schienennetzen, Energienetzen) den Bedarf 
der modernen Gesellschaft nicht mehr decken. Es 
kommt zu erheblichen Engpässen. Logistikunterneh-
men können dadurch ihren Lieferverpflichtungen 
kaum noch nachkommen.

Ergebnis

Die größte Teilnehmergruppe (44 %) geht nicht 
davon aus. 28 % rechnen mit dem Eintreten der 
Entwicklung, weitere 28 % halten sie für möglich. 
Teilnehmer, die sie für möglich, wahrscheinlich oder 
sicher halten, erwarten sie kurz- oder mittelfristig 
(bis 2015 bzw. 2020).

Analyse und Kontext

Die meisten Experten gehen nicht davon aus, dass 
der Ausbau der Infrastruktur hinter den Bedürf-
nissen der modernen Gesellschaft zurückbleibt. 
Die Aussichten für die Logistikindustrie sind also 
vielversprechend – erhebliche Engpässe oder Lie-
ferschwierigkeiten werden nicht erwartet. Auch die 
Wahrscheinlichkeitkeit, Engpässe durch erhöhte 
Produktivität und Effizienz zu kompensieren, wird 
optimistisch eingeschätzt.
Die Korrelation mit These 39 (die internationale 
Logistik stößt nicht an eine Kapazitätsgrenze) zeigt, 
dass die Teilnehmer in der Logistik hohes Wachs-
tumspotenzial sehen.
Auch die Korrelation mit These 41 (Logistikunter-
nehmen erweitern ihre Wertschöpfungskette) stützt 
diese Ansicht.
These 52 (Geschäfte werden online abgewickelt) 
zeigt, dass die Experten erwarten, dass Logistikun-
ternehmen auch bei steigendem Internethandel das 
zusätzliche Volumen bewältigen können – voraus-
gesetzt, sie kooperieren untereinander und bilden 
globale Allianzen (vgl. These 34).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 15, 19 
und 36.

Sicher nicht: 
5 %

Sicher: 
2 %

Unwahr-
scheinlich: 
39 %

Möglich: 
28 %

Wahr-
scheinlich: 

26 %
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In Zukunft … 

… bleibt das Auto, ausgestattet mit neuen, sparsame-
ren Motoren, das wichtigste Verkehrsmittel im Indivi-
dualverkehr.

Ergebnis

Die überwiegende Mehrheit (86 %) rechnet mit 
dieser Entwicklung. Nur 3 % halten sie für unwahr-
scheinlich. Die Teilnehmer erwarten dies kurzfristig 
(bis 2015).

Analyse und Kontext

Individuelle Mobilitätslösungen werden klar be
vorzugt: Ausgerüstet mit neuer, effizienterer An
triebstechnik, bleiben Autos das wichtigste Verkehrs- 
und Transportmittel.
Nach These 17 halten allerdings 61 % autofreie Städ-
te für denkbar. Dies zeigt, dass die Experten Autos 
nicht als einzig mögliches Transportmittel ansehen 
sondern auch und vor allem außerhalb der Städte 
als Ergänzung zum öffentlichen Nahverkehr. Dass 
die Experten das Auto nach wie vor als bevorzugtes 
Verkehrsmittel ansehen, ergibt sich auch aus ihrer 
Unsicherheit gegenüber der Zukunftsfähigkeit des 
Schienenverkehrs (These 44). Doch die Fahrzeuge 
der Zukunft werden energieeffizienter fahren und 
neue Antriebstechnologien nutzen (vgl. These 45).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 11 und 21.

THESE 38

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Hoher Stimmenanteil für „sicher“ in Asien.

Sicher:  
36 %

Unwahrscheinlich: 
3%

Möglich: 
11%

Wahrschein-
lich: 50 %

Bis  
2015

[Sicher nicht: 0 %]
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THESE 39

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika mehrheitlich „unwahr-
scheinlich“ / „sicher nicht“, in Asien gleichmäßi-
ge Verteilung auf alle Optionen.

In Zukunft … 

… stößt die internationale Logistik an ihre Grenzen, 
da der Aufwand für Koordination, Datenerfassung, Infor-
mationsfluss, Steuerung und Verwaltung überproportio-
nal wächst und die Komplexität ins Grenzenlose steigert.

Ergebnis

Für eine deutliche Mehrheit der Befragten (75 %) 
kommt diese Entwicklung kaum oder gar nicht 
in Frage. Nur 10 % halten sie für wahrscheinlich 
oder sicher.

Analyse und Kontext

Die Experten rechnen fest damit, dass die Logistik-
branche die höhere Komplexität, ausgelöst durch 
wachsenden Daten- und Koordinationsaufwand, 
bewältigen wird.
Dies korrespondiert mit These 50 („Internet der 
Dinge“), die besagt, dass Waren künftig mit Funk-
etiketten ausgestattet sein werden. Auch wenn dies 
die Datenkomplexität weiter erhöht, ist die Logistik-
branche aus Sicht der Befragten für diese Zukunfts-
entwicklung gut aufgestellt und darauf vorbereitet, 
die wachsende Komplexität durch effizientere Logis-
tikprozesse und -strukturen aufzufangen.
Wie die Thesen 7 und 34 (Kooperation und globale 
Allianzen) zeigen, gelten Kooperationen als wesent-
liche Grundlage für das Wachstum der Branche. Of-
fenbar geht das Panel davon aus, dass der technische 
Fortschritt in der Lage ist, die damit verbundene 
größere Komplexität zu kompensieren. Gestützt wird 
dies von der allgemeinen Annahme, dass das Inter-
net nicht unter einer Datenflut zusammenbrechen 
wird (vgl. These 47). Die Experten sind optimistisch, 
dass das Web (und neue Technologien) den höheren 
Kapazitätsbedarf bewältigen können.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 37.

Sicher: 
2 % Wahrscheinlich: 

8 %Sicher nicht: 
20 %

Möglich: 
15 %

Unwahr-
scheinlich: 
55 %
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THESE 40

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Nord- und Südamerika vornehmlich „unwahr-
scheinlich“, in Afrika „möglich“ / „wahrschein-
lich“.

In Zukunft … 

… werden Logistikumschlagplätze für immer kürzere 
Zeiträume – etwa drei Monate – eingerichtet, um den 
ständig wachsenden Anforderungen an die Flexibilität 
in der Logistik gerecht zu werden.

Ergebnis

Die größte Gruppe der Befragten (41 %) lehnt dieses 
Szenario ab und rechnet nicht damit. Fast ebenso 
viele (40 %) sehen es jedoch als Möglichkeit. 

Analyse und Kontext

Zwar erwarten viele Experten nicht, dass Logistik-
zentren für immer kürzere Zeiträume betrieben wer-
den, dennoch hält eine ungefähr gleich hohe Anzahl 
dies für möglich und fast ein Fünftel rechnet damit. 
Dies zeigt, dass insgesamt von höheren Flexibili-
tätsanforderungen ausgegangen wird – auch wenn 
sie nicht unbedingt zu kürzeren Planungszeiträumen 
für Hubs führen.
Wie These 34 (Bildung von Allianzen) zeigt, werden 
aus Sicht der Befragten besonders die Kooperationen 
ein höheres Maß an Flexibilität erfordern.
Dies entspricht auch These 59 (flexible Experten-
teams): Insgesamt rechnet das Panel mit höheren 
Flexibilitätsanforderungen und der Ausdehnung 
der Flexibilisierung auf weitere Bereiche wie zum 
Beispiel HR.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 41, 50 und 52.

By  
2015

Sicher nicht: 
9 %

Sicher: 
5 %

Wahrschein-
lich: 14 %

Unwahr-
scheinlich: 
32 %

Möglich: 
40 %
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THESE 41

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… sind Logistikunternehmen nicht mehr nur reine 
Transporteure, sondern haben ihre Wertschöpfungs-
kette erweitert, massiv in F&E investiert und Auf-
gaben in den Bereichen Produktion, Verwaltung usw. 
übernommen.

Ergebnis

Der größte Teil der Studienteilnehmer (48 %) 
stimmt dem Szenario zu, 25 % halten es für mög-
lich. Die Teilnehmer rechnen mittelfristig damit 
(bis 2020).

Analyse und Kontext

Logistikunternehmen werden sich in neuen Be-
reichen engagieren und über Auslieferung und 
Transport hinaus weitere Wertschöpfungsstufen 
übernehmen.
Die Korrelation mit These 35 (Hersteller lagern ei-
nen möglichst großen Teil ihrer Produktion an Drit-
te aus) zeigt, dass die Logistikindustrie von diesem 
Trend profitieren kann – vorausgesetzt, sie ist global 
gut aufgestellt (vgl. These 34) und bietet ein hohes 
Maß an Flexibilität (vgl. These 40).
Darüber hinaus zeigt die Korrelation mit These 81 
(Unternehmen tragen die berufliche Ausbildung), 
dass Forschung und Entwicklung entscheidende 
Erfolgsfaktoren sein werden und damit ein wichtiges 
Feld für Investitionen – nicht nur (aber auch) für 
Logistiker.
Insgesamt erwarten die Experten, dass Logistikun-
ternehmen stark in F&E investieren. Damit sprechen 
sie der Logistikbranche eine wichtige Rolle als Inno-
vator und Wachstumstreiber zu.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 37  
und 63.

Sicher:  
15 %

Sicher nicht: 
5 %

Unwahrschein-
lich: 22 %

Möglich: 
25 % Wahrschein-

lich: 33 %
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THESE 42

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario.  
 

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien und Afrika Mehrheit für Szenario I.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
ist der Protektionismus 
überwunden. Weltweit 
gilt der uneingeschränkte 
freie Handel.

Ergebnis

Die größte Gruppe (40 %) stimmt Szenario I zu und 
rechnet bis 2020 damit. 34 % halten Szenario II für 
realistischer, während 26 % unentschieden sind.

Analyse und Kontext

Die meisten Befragten halten Szenario I für wahr-
scheinlicher und prognostizieren einen globalen 
Handel ohne Grenzen und Schutzzölle.
Die Korrelation mit These 14 (Kunden kaufen 
globale Produkte) zeigt die allgemeine Annahme, 
dass Konsumenten weiterhin von den Vorteilen und 
Annehmlichkeiten der Globalisierung Gebrauch ma-
chen – was den freien Handel vorantreiben wird.
Dies korreliert auch mit These 32 (der Einfluss der 
Globalisierungsgegner bleibt gering), die unter-
streicht, dass die Vorteile der Globalisierung die 
Herausforderungen überwiegen (vgl. dazu auch 
These 20: Kundenentscheidungen basieren auf 
Convenience).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 30  
und 31.

[Szenario II] …  
werden protektionisti-
sche Maßnahmen getrof-
fen und zunehmend die 
Grenzen für den Handel 
geschlossen.

2: 2 %-2: 3 %

-1: 37 % 1: 32 %

0: 26 %

	 -2	 -1	 0	 1	 2
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THESE 43

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario.

REGIONALE BEWERTUNG

Teilnehmer aus Asien und Afrika votieren über-
durchschnittlich für Szenario I. 

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
wächst die chinesische 
Wirtschaft weiter und 
zählt zu den drei führen-
den Volkswirtschaften 
weltweit.

Ergebnis

Die überwiegende Mehrheit (76 %) stimmt für 
Szenario I und rechnet bis 2020 damit. Für Szenario 
II stimmen 17 %, 7 % der Teilnehmer sind unent-
schieden.

Analyse und Kontext

Das Ergebnis zeugt von einer äußerst zuversichtli-
chen Einschätzung der chinesischen Wirtschafts-
entwicklung. Die Teilnehmer sehen in China einen 
starken Global Player.
Die Korrelation mit These 72 (Konzentration tech-
nologischer Intelligenz in China und Singapur) zeigt 
ebenfalls, dass sie China für besonders gut aufgestellt 
halten, um künftig weiter zu wachsen. Die Gründe 
liegen zum einen in Chinas Bildungsinvestitionen, 
insbesondere aber auch in der gezielten Förderung 
von Ingenieurs- und Technologiekompetenz.
Die Korrelation mit These 25 (innerasiatischer Han-
del) unterstreicht diese positive Bewertung sowie 
Chinas Rolle als wichtige Exportregion – zuneh-
mend auch für den asiatischen Markt.
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 23, 26, 
27 und 30.

[Szenario II] … 
verliert die chinesische 
Volkswirtschaft aufgrund 
von demografischen Ver-
änderungen (z. B. 1-Kind-
Politik), steigenden Kosten 
und Umweltproblemen 
deutlich an Stärke.

0: 7 %

-2: 39 %

1: 13 %

2: 4 %

-1: 37 %
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In Zukunft … 

[Szenario I] …  
ist die Bahn das attrak-
tivste Verkehrsmittel 
(aufgrund ihrer Umwelt-
vorteile, der Entwicklung 
neuer Hochgeschwin-
digkeitszüge, begrenzter 
Luftverkehrskapazitäten, 
erhöhter Sicherheitsanfor-
derungen und überlasteter 
Straßen.

Ergebnis

Mit jeweils 37 % Zustimmung liegen beide Optionen 
gleichauf. Die Befürworter von Szenario II rechnen 
jedoch stärker damit (8 % +2 gegenüber 3 % −2). 
26 % sind unentschieden. Die Befürworter beider 
Szenarien erwarten, dass es bis 2020 Realität wird.

Analyse und Kontext

Diese Frage steht ganz oben auf der strategischen 
Agenda von Unternehmen. Interessanterweise 
erwarten die Befürworter beider Szenarien, dass das 
Problem bis 2020 gelöst ist. Daraus lässt sich ablei-
ten, dass die Weichen für den Erfolg oder Misserfolg 
der Bahn schon in naher Zukunft gestellt werden.
Die Korrelation mit These 34 (Allianzen zwischen 
Logistikanbietern) zeigt, dass der Logistik eine wich-
tige Rolle bei der Lösung des Dilemmas zukommt: 
Die Bildung globaler Allianzen würde eine Weiter-
entwicklung des Schienennetzes mit sich bringen. 
Insgesamt wird erwartet, dass die Logistikindustrie 
entscheidend zur Entwicklung einer tragfähigen 
Schieneninfrastruktur beitragen wird (vgl. auch 
These 36).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 1, 38 
und 65.

THESE 44

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

-2: 3 % 2: 8 %

-1: 34 %

1: 29 %

0: 26 %

	 -2	 -1	 0	 1	 2

[Szenario II] … 
stößt die Schieneninfra-
struktur aufgrund der 
langen Planungs- und 
Bauvorläufe und unter-
schiedlicher internatio-
naler Schienenverkehrs-
systeme an ihre Grenzen 
und bietet keine sinnvolle 
Transportalternative 
mehr.
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THESE 45

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien Mehrheit für Szenario I.

	 -2	 -1	 0	 1	 2

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
gibt es neue Antriebs-
technologien (z. B.  
Brennstoffzelle, Wasser- 
stoff).

Ergebnis

Eine deutliche Mehrheit (81 %) hält Szenario I 
für wahrscheinlicher und rechnet bis 2020 mit der 
Umsetzung. Nur 9 % sind für Szenario II, 10 % sind 
unentschieden.

Analyse und Kontext

Der Anreiz zur Entwicklung alternativer Antriebs-
technologien ist hoch und Investitionen sind vielver-
sprechend. Innovationen in diesem Bereich haben 
ein entsprechend großes Wachstumspotenzial.  
In Korrelation mit These 17 (keine neuen Transport-
möglichkeiten) gehen die Teilnehmer dabei jedoch 
vom Fortbestehen bewährter Verkehrsmittel aus, 
lediglich die Antriebe werden ausgetauscht oder 
ergänzt.
Ein Vergleich mit These 2 (erneuerbare Energien) 
zeigt, dass die Knappheit – und damit die Kosten 
(vgl. These 1) – fossiler Brennstoffe eher durch effizi-
entere Energieproduktion (u. a. Brennstoffzellen) 
bekämpft wird als durch erneuerbare Energien. Dies 
korreliert auch mit These 19 (innovative Technolo-
gien als wichtigstes Mittel gegen den Klimawandel): 
Auch hier äußert sich die Zuversicht des Panels, dass 
Effizienzgewinne durch Technologie erzielt werden. 
Größere Effizienz wird dabei helfen, die Auswirkun-
gen des Klimawandels sowie steigende Energiekosten 
zu überwinden.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 28, 38, 
58, 60, 62 und 65.

[Szenario II] …  
verlieren alternative 
Antriebstechnologien an 
Bedeutung, da die Effi-
zienzvorteile die höheren 
Transport- und Energie
kosten nicht aufwiegen.

0: 10 %

1: 3 %
2: 6 %

-2: 45 %

-1: 36 %
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THESE 46

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… verbindet das Internet auf Basis einer neuen Inf-
rastruktur (z. B. Glasfaser, Satellit oder Mobilsysteme) 
100 % der Weltbevölkerung miteinander.

Ergebnis

43 % der Experten rechnen mit dieser Entwicklung. 
Weitere 19 % halten sie für möglich. Beide Gruppen 
gehen mehrheitlich davon aus, dass dies mittel- bis 
langfristig geschieht, bis 2020 oder danach. 38 % 
der Teilnehmer glauben jedoch nicht an ein solches 
Szenario.

Analyse und Kontext

Die Meinungen über die zukünftige Verbreitung des 
Internets gehen auseinander. Fest steht: Würde das 
Web fast die ganze Welt umspannen, könnten die 
Menschen in Entwicklungsländern stärker an der 
globalen Wirtschaft teilhaben (Korrelation mit These 
53). Darüber hinaus könnten via Internethandel 
auch Nischenprodukte aus ökonomischen Randzo-
nen ihre Märkte finden – mit Auswirkungen auf die 
Vielfalt (und den Preis) global verfügbarer Waren. 
Ein gut ausgebautes World Wide Web würde zudem 
die Marketingmöglichkeiten des Mediums (These 
52) sowie neue Formen des personalisierten Marke-
tings stärken (These 63). Aus der zögernden Haltung 
des Panels lässt sich allerdings ablesen, dass sie dem 
Internet zwar wachsende Bedeutung zusprechen, 
diese aber vor allem auf Industrie- und Schwellen-
länder begrenzt sehen.
Weitere Wechselbeziehungen zu These 33.

Unwahr-
schein-
lich:  
25 %

Sicher nicht: 
13 %

Sicher:  
12 %

Wahrschein-
lich: 31 %

Möglich: 
19 %
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THESE 47

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Asien und Amerika widersprechen dem Szenario 
am deutlichsten: Sie stimmen eher für „sicher 
nicht“.

In Zukunft … 

… ist das World Wide Web durch die massiv anstei-
gende Zahl von Medienanwendungen, Werbung und 
Spam überlastet und bricht infolgedessen zusammen.

Ergebnis

Eine klare Mehrheit (76 %) hält diese Entwicklung 
für nicht wahrscheinlich. Ein Zehntel der Befragten 
(11 %) sind überzeugt, dass sie sicher nicht eintreten 
wird, und nur 5 % rechnen damit.

Analyse und Kontext

Die Teilnehmer sind sehr zuversichtlich, dass das 
World Wide Web die wachsende Anzahl von Nut-
zungen verkraftet: Weder die erwartete Omnipräsenz 
(These 54) noch die tendenzielle Unkontrollierbar-
keit des Internets (These 64) gefährden die Stabilität 
seiner technologischen Basis.
Die optimistische Prognose hat besondere Relevanz 
für die Logistikindustrie, denn ein stabiles Web ist 
die Grundlage für viele moderne Dienstleistungen. 
Innovative webbasierte Logistiklösungen bieten eine 
neue Dimension der Transparenz; das Web unter-
stützt Zukunftsapplikationen wie RFID und das 
„Internet der Dinge“ (vgl. These 50) und sorgt für 
die globale Verfügbarkeit von Daten und Anwen-
dungsprogrammen (vgl. These 49).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 39 und 48.

Unwahrscheinlich:  
65 %

Möglich: 
19 %

Sicher nicht: 
11 %

Sicher: 1 %

Wahrscheinlich: 
4 %
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Sicher nicht: 
2 %

THESE 48

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

…. sinken die Kosten für Internet- und Telekom-
munikation weltweit deutlich, so dass Informationen 
überall und jederzeit annähernd kostenlos genutzt und 
ausgetauscht werden können.

Ergebnis

Die Mehrheit (52 %) hält diese Entwicklung für 
wahrscheinlich oder sicher, 27 % sehen darin eine 
Möglichkeit. Die Experten glauben, dass sie mittel-
fristig eintritt (bis 2020).

Analyse und Kontext

Das Ergebnis zeigt eine grundsätzlich optimistische 
Sicht der Zukunft von IT, die mit der zuversicht-
lichen Beurteilung des WWW (These 47) korre-
liert. Niedrige Kommunikationskosten fördern die 
Weiterentwicklung einer Wissens- und Informati-
onsgesellschaft. Dies ist eine Grundvoraussetzung 
für die „Verwestlichung“ der Konsumgewohnheiten 
kaufkräftiger junger Eliten in den Entwicklungslän-
dern (These 67) sowie für die rasche Entwicklung 
technologischer Intelligenz in asiatischen Ländern 
(vgl. These 72).
Im Logistiksektor sind sinkende Kommunikations-
kosten vor allem für die gewinnorientierte Nutzung 
von Anwendungen des „Internets der Dinge“ von 
Bedeutung (These 50).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 33, 53 
und 56.

Sicher:  
12 %

Wahrscheinlich: 40 %

Möglich: 
27 %

Unwahr-
scheinlich: 
19 %
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THESE 49

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

… werden Daten und Programme nicht lokal, son-
dern auf gigantischen Internet-Servern gespeichert, 
so dass Geräte immer kleiner und leichter werden.

Ergebnis

Die Mehrheit (57 %) hält diese Entwicklung für 
wahrscheinlich oder sicher, 30 % halten sie für mög-
lich. Die Realisierung wird mittelfristig erwartet  
(bis 2020).

Analyse und Kontext

Eine Internet-basierte IT-Infrastruktur mit zentraler 
Speicherung von Daten und Programmen gilt als 
zukunftsweisendes Modell der Informationstechno-
logie. Für die Logistikindustrie ist sie besonders rele-
vant, da mit webbasierten Infrastrukturen direkt auf 
das Informationsbedürfnis der Kunden eingegangen 
werden kann (Tracking). Die ständige Abrufbarkeit 
von Informationen wird integraler Bestandteil einer 
Convenience-Kultur sein (vgl. These 20 zur Bedeu-
tung von Convenience). Darüber hinaus eröffnet sie 
völlig neue Marketingchancen. Die zentrale Speiche-
rung ist zudem eine wichtige technische Vorausset-
zung für die enge Kooperation zwischen Wettbewer-
bern (vgl. Thesen 7 und 34) sowie zwischen Kunden 
und Anbietern (These 51).
Allerdings könnten steigende Sicherheitsrisiken wie 
Hacking und Identitätsbetrug diese Entwicklung 
beeinträchtigen. Auch die Gefahren für geistiges  
Eigentum könnten dem großflächigen Rollout web-
basierter Informationsstrukturen im Wege stehen.
Weitere Wechselwirkungen mit den Thesen 47, 56, 
58 und 60.

Wahrschein-
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THESE 50

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… sind im „Internet der Dinge“ alle Produkte mit 
Sendern und Empfängern ausgestattet; sie kommuni-
zieren und navigieren selbstständig, sind miteinander 
vernetzt und können jederzeit zurückverfolgt werden.

Ergebnis

37 % des Panels schätzen diese Entwicklung als 
wahrscheinlich oder sicher ein und der größte Teil 
(45 %) hält sie für möglich. Beide Gruppen gehen 
von einer langfristigen Umsetzung aus (nach 2020). 
18 % votieren für unwahrscheinlich. Keine Stimmen 
für sicher nicht.

Analyse und Kontext

In der Mehrheit halten die Experten die flächende-
ckende Nutzung von Anwendungen des „Internets 
der Dinge“ für eine mögliche oder wahrscheinliche 
Entwicklung. Einige Teilnehmer benötigen mögli-
cherweise weitere Informationen für ein fundiertes 
Urteil. Vermutlich steht der eine oder andere auch 
der Einsetzbarkeit und vor allem Wirtschaftlichkeit 
von RFID-Etiketten skeptisch gegenüber. Trotzdem 
wird die verbreitete Nutzung des „Internets der Din-
ge“ insgesamt als durchaus realistisch eingeschätzt. 
Die Anwendungen könnten den Logistikanbietern 
helfen, wachsende Flexibilitätsanforderungen besser 
zu erfüllen (vgl. These 40) und bieten neue Dimensi-
onen der Transparenz und Sicherheit. 
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 39, 47, 
48, 52, 56, 58 und 60.
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Unwahr-
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THESE 51

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… sind die meisten Geschäftsvorgänge durch die 
Vernetzung von Unternehmensdatenbanken völlig 
automatisiert. Kunden und Anbieter arbeiten über 
integrierte IT-Systeme eng zusammen.

Ergebnis

Die Hälfte der Befragten (50 %) hält diese Entwick-
lung für wahrscheinlich oder sicher und rechnet 
mittelfristig damit (bis 2020).

Analyse und Kontext

Die Akzeptanzrate von 50 % spricht für die opti-
mistische Einschätzung der Effizienzgewinne durch 
verbundene Datenbanken und die enge Zusammen-
arbeit von Kunden und Anbietern. Dies kann vor 
allem durch Kooperationen erreicht werden – von 
denen die Experten annehmen, dass sie die künftige 
Interaktion zwischen Wettbewerbern stark bestim-
men werden (vgl. Thesen 7 und 34) – und hier ganz 
besonders durch IT-basierte Konzepte wie vernetzte 
Unternehmensdatenbanken.
Neu hinzukommende Sicherheitsrisiken könnten 
sich dabei jedoch als Stolperstein erweisen. Zudem 
könnte die automatisierte Vernetzung von Daten-
banken geistiges Eigentum noch stärker gefährden 
(vgl. These 33).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 49, 54, 
56, 58 und 60.
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THESE 52

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… wickeln weltweit mehr als 3 Mrd. Menschen 
ihre Geschäfte ausschließlich online ab – dank der 
Vertriebsmöglichkeiten des Internets effizienter als je 
zuvor. 50 % der B2C-Transaktionen erfolgen online.

Ergebnis

27 % stufen diese Entwicklung als wahrscheinlich 
ein, 10 % sogar als sicher. Der Großteil dieser ins-
gesamt 37 % geht davon aus, dass sie erst nach 2020 
eintreten wird.

Analyse und Kontext

Drei Viertel der Teilnehmer halten es zumindest 
für möglich, dass Unternehmen vollständig über 
das Internet agieren und das Web künftig zu einem 
noch bedeutenderen Marktplatz wird. Eine solche 
Entwicklung hätte weitreichende Konsequenzen für 
Logistikanbieter, denn schließlich wären sie für die 
Auslieferung der im Netz gehandelten Waren ver-
antwortlich. Da die Kundenmentalität zunehmend 
durch die Echtzeit-Erfahrung des Internets geprägt 
ist, wird vermutlich erwartet, dass auch Logistiker 
ihre Dienste „Web-affin“ anbieten – schnell, komfor-
tabel und transparent. Da das „Internet der Dinge“ 
genau diese transparenten Logistikprozesse möglich 
macht, rechnen die Experten damit, dass entspre-
chende Anwendungen an Bedeutung gewinnen 
(These 50). Dass eine solche Flexibilisierung gefragt 
ist, stimmt mit der Erwartung der Experten überein, 
dass künftig neue Strategien entwickelt werden, um 
die steigenden Flexibilitätsanforderungen in der 
internationalen Logistik zu erfüllen (vgl. These 40).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 14, 37, 
46, 53, 55, 56, 58 und 60.
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THESE 53

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Alle Teilnehmer in Afrika bewerten diese Ent-
wicklung als „wahrscheinlich“ oder „sicher“.

In Zukunft … 

… schließen Schwellenländer dank schnell wachsender 
mobiler Infrastruktur und freiem Zugang zu Infor-
mationen zu westlichen Gesellschaften auf.

Ergebnis

36 % der Studienteilnehmer halten diese Ent-
wicklung für wahrscheinlich oder sicher, weitere  
36 % für möglich. Größtenteils erwarten sie, dass  
sie bis 2020 oder später eintritt. 28 % rechnen aller-
dings nicht damit.

Analyse und Kontext

Über ein Drittel der Teilnehmer geht davon aus, dass 
eine bessere Internet-Infrastruktur auch zu einer 
gleichmäßigeren Verteilung von Wissen, Informati-
onen und Wohlstand führen kann. Die ITC-Revo-
lution kommt demnach nicht nur Industrie- und 
Schwellenländern zugute, sondern auch Entwick-
lungsländern. Allerdings werden es wahrscheinlich 
vor allem wohlhabende Schichten sein, die von den 
Möglichkeiten profitieren und in der Folge westliche 
Konsumgewohnheiten annehmen (vgl. These 67).
Das Ergebnis korreliert auch mit der prognosti-
zierten Entwicklung und Verbreitung des Internets 
(These 46) sowie seinem erwarteten wirtschaftlichen 
Einfluss (These 52). Allgegenwärtige Datenverfüg-
barkeit und relativ niedrige Kosten (vgl. These 48) 
treiben die Entwicklung voran.

Sicher nicht: 
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Die Stimmen für „sicher nicht“ stammen aus-
schließlich von Teilnehmern in Asien.

In Zukunft … 

… sind die Menschen permanent online. Benut-
zerfreundliche Geräte und virtuelle „Smart Agents“ 
unterstützen sie in ihrem Alltag, filtern Informationen 
und fungieren als persönliche Berater.

Ergebnis

Eine klare Mehrheit (60 %) hält dies für eine wahr-
scheinliche oder sichere Entwicklung und rechnet 
mittelfristig damit (bis 2020). Weitere 29 % sehen  
sie als Möglichkeit. Nur 11 % können sich dies  
nicht vorstellen.

Analyse und Kontext

Nach vorherrschender Meinung werden die Men-
schen künftig permanent online sein („always on“). 
Dies hat Konsequenzen für die Ansprache von 
Verbrauchern durch IP-basiertes Marketing – aber 
auch für die Anforderungen an Convenience: Von 
Logistikanbietern erwarten Kunden transparente 
Tracking-Systeme und umgehende Lieferung.
Der ständige Umgang mit Real-Time-Anwendungen 
im Internet prägt auch die Erwartungshaltung 
gegenüber Dienstleistern. Darüber hinaus fördert 
die permanente Verfügbarkeit des Webs sogenannte 
Long-Tail-Geschäfte, die sich über Online-Shopping 
besonders gut abwickeln lassen. Dies wird unsere 
gegenwärtige Auffassung von Erfolgs- und Ren-
tabilitätszyklen verändern. Benutzerfreundliche 
Geräte fördern die Entwicklung neuer Produkte und 
Services, unterstützt von der erwarteten engen Ko-
operation zwischen Kunden und Leistungsanbietern 
(These 51).
Weitere Wechselbeziehungen zu den Thesen 32, 33, 
47, 55, 56, 57, 58, 60, 62 und 74.

Sicher:  
16 %

Sicher nicht: 
2 %

Unwahr-
scheinlich: 
9 %

Wahrscheinlich: 
44 %

Möglich: 
29 %



	 124	 Delivering Tomorrow – Kundenerwartungen im Jahr 2020 und darüber hinaus

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %
Bis  
2015

Bis  
2020

Nach  
2020

THESE 55

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… sind die Menschen stets miteinander verbunden: 
In webbasierten Netzwerken bilden sich Freundschaf-
ten und „Netzfamilien“, Kontaktbörsen verbinden 
automatisch und standortunabhängig Menschen mit 
ähnlichen Interessen und Profilen.

Ergebnis

Die Mehrheit (56 %) stimmt der Einschätzung zu, 
rund ein Viertel (26 %) hält sie für möglich. Die 
meisten gehen davon aus, dass sie bis 2015 oder 2020 
eintritt.

Analyse und Kontext

Vier Fünftel der Teilnehmer glauben, dass Freund-
schaften und Beziehungen künftig größtenteils web-
basiert sein werden. Das Ergebnis unterstreicht ihren 
Glauben an eine „technosoziale“ Zukunft, in der 
die Menschen immer verbunden und immer online 
sind (These 54) und ihre Geschäfte über das Internet 
abwickeln (vgl. These 52).
Dies hat Konsequenzen in so unterschiedlichen 
Bereichen wie Entwicklungen im HR-Bereich, der 
Bedeutung von Peer-to-Peer-Empfehlungen oder der 
Marktforschung. Die Bedeutung von webbasierten 
„Netzfamilien“ korreliert mit einer Aufweichung 
traditioneller Lebenseinstellungen (vgl. These 75).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 32, 56, 
57, 58, 60 und 62.
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Sicher nicht: 
2 %

THESE 56

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Asien rechnet noch fester mit diesem Szenario 
und stimmt deutlich stärker für „sicher“.

In Zukunft … 

… bilden Wohnungen und Häuser mithilfe webba-
sierter Schnittstellen ein intelligentes Umfeld: Tem-
peratur, Raumaroma, individuelles TV- und Internet-
Programm werden automatisch und jederzeit an die 
Vorlieben der Bewohner angepasst.

Ergebnis

Die Mehrheit (54 %) glaubt, dass diese Entwicklung 
wahrscheinlich oder sicher ist, weitere 36 % halten 
sie für möglich. Die meisten erwarten sie mittel
fristig (bis 2020).

Analyse und Kontext
Neun von zehn Experten rechnen damit, dass sich 
Haushalte durch webgesteuerte Automatisierung 
verändern werden. Webbasierte Anwendungen 
halten damit Einzug in die innerste Privatsphäre und 
gewinnen sowohl im privaten wie öffentlichen Leben 
weiter an Bedeutung (auch belegt durch die Thesen 
48, 49, 50, 51, 52, 54 und 55).
Dementsprechend sind auch Logistikprodukte und 
-services künftig Teil individueller und kollektiver 
Netzwerke (vgl. These 55), die im Privathaushalt 
konvergieren – ein Trend, der zu steigenden Kunden-
erwartungen an Komfort und Transparenz führen 
wird. Dies ermöglicht zum einen neue, individu-
alisierte Logistikservices, erfordert aber auch ein 
höheres Maß an Flexibilität.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 57, 58, 
60 und 62.
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien weniger skeptische Einschätzung: mehr 
Stimmen für „möglich“ und „wahrscheinlich“. 

In Zukunft … 

… werden Kaufentscheidungen von sogenannten 
Peer-to-Peer-Empfehlungen (z. B. über das Internet) 
bestimmt; die klassische Werbung ist tot.

Ergebnis

Die Experten rechnen mehrheitlich nicht mit dieser 
Entwicklung (53 %), aber 26 % erachten sie als mög-
lich. Etwa ein Fünftel (21 %) hält sie für wahrschein-
lich oder sicher.

Analyse und Kontext

Nach Meinung der meisten Experten wird die klas-
sische Werbung ihre Bedeutung nicht vollständig 
einbüßen, auch wenn Peer-to-Peer-Empfehlungen 
zunehmend wichtiger werden. Obwohl die Men-
schen in der „technosozialen“ Zukunft immer online 
(These 54) und immer verbunden sind (These 55) 
und im Haushalt webgesteuerte Automatisierungs-
möglichkeiten nutzen (These 56), wird erwartet, 
dass klassische Formen der Werbung weiterhin eine 
Rolle spielen.
Unternehmen, die möglichst breite Bevölkerungs-
schichten erreichen wollen, müssen künftig zumin-
dest zwei Kommunikationskanäle bedienen: Peer-to-
Peer-orientierte Kommunikationskonzepte, gemischt 
mit Werbung in klassischer Form.
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THESE 58

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichende Bewertung in Afrika: Hier optie-
ren alle Teilnehmer für „wahrscheinlich“ oder 
„sicher“.

In Zukunft … 

… gibt es keinerlei Sprachbarrieren mehr, da in allen 
Kommunikationsgeräten Echtzeit-Übersetzungssoft-
ware integriert ist.

Ergebnis

45 % rechnen nicht damit und nur 20 % halten 
diese Entwicklung für wahrscheinlich oder sicher. 
Für 35 % des Panels ist sie immerhin möglich. Die 
Befürworter gehen davon aus, dass sie erst nach 2020 
eintreten wird.

Analyse und Kontext

Fast die Hälfte der Studienteilnehmer ist skeptisch, 
was die Realisierung so visionärer und weitreichen-
der Entwicklungen wie der Einbettung von Echtzeit-
Übersetzungssoftware in Kommunikationsgeräten 
anbelangt. Dieses Ergebnis korreliert mit ihrer noch 
pessimistischeren Einschätzung gegenüber soge-
nannten „persönlichen Produktionsmaschinen“ 
(These 60).
Zwar rechnen die Experten mit signifikanten tech-
nischen Fortschritten (Thesen 19 und 45) und einer 
steigenden Bedeutung des Internets (Thesen 49, 
50, 51, 52, 54, 55 und 56), aber sie erwarten keine 
dramatischen technologischen Neuerungen, die das 
derzeitige wirtschaftliche und technologische System 
revolutionieren.
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THESE 59

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Teilnehmer in Asien sind weniger skeptisch und 
halten die Entwicklung für eher wahrscheinlich.

In Zukunft … 

… stellen virtuelle Unternehmen nach Bedarf hoch-
qualifizierte Mitarbeiter flexibel und auf freiberuf-
licher Basis zu länderübergreifenden Expertenteams 
zusammen. Herkömmliche Unternehmensstruktu-
ren, die auf festen Zeiten und starren Bürostrukturen 
basieren, haben ausgedient.

Ergebnis

Ein Viertel der Befragten erwartet, dass das beschrie-
ben Szenario eintrifft, weitere 42 % halten es für 
möglich. Diese Gruppen gehen überwiegend davon 
aus, dass es sich um eine langfristige Entwicklung 
handelt (nach 2020). Ein Drittel rechnet nicht damit.

Analyse und Kontext

Was die kurz- und mittelfristige Entwicklung virtu-
eller Unternehmen angeht, sind die Teilnehmer skep-
tisch. Doch langfristig halten sie einen Wandel des 
Arbeitslebens und der Arbeitsumgebung durchaus 
für möglich. Herkömmliche Unternehmensstruktu-
ren würden dadurch tiefgreifend verändert. Im HR-
Bereich hätte eine solche Entwicklung weitreichende 
Auswirkungen auf die Art und Weise, wie Unterneh-
men hochqualifizierte Mitarbeiter gewinnen.
Die effiziente Nutzung virtueller Unternehmens-
strukturen kann als Voraussetzung für die Realisie-
rung von Effizienzvorteilen angesehen werden. Da-
rüber hinaus könnte der flexible Mitarbeitereinsatz 
eine zentrale Strategie sein, um mögliche Engpässe 
auf dem Arbeitsmarkt auszugleichen, die sich durch 
den demografischen Wandel ergeben.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 40.
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THESE 60

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien halten vergleichsweise viele Teilnehmer 
die Entwicklung für eher wahrscheinlich.

In Zukunft … 

… gibt es in Geschäften und Haushalten „persönliche 
Produktionsmaschinen“, die verschiedene Kunststoff- 
und Metallgegenstände herstellen können. Der Nutzer 
kann z. B. die Daten für Kunststoffspielzeug herun-
terladen und das Produkt direkt vor Ort nach seinen 
Wünschen produzieren lassen.

Ergebnis

Lediglich 12 % halten das Szenario für wahrschein-
lich oder sicher; 28 % sehen es als eine Möglichkeit. 
Die meisten Teilnehmer (60 %) sind aber überzeugt, 
dass es nicht eintritt.

Analyse und Kontext

Die überwiegende Mehrheit ist skeptisch, ob eine so 
visionäre Technologie wie die „persönliche Produk-
tionsmaschine“ bis 2020 oder danach zur Verfügung 
steht. Dies entspricht dem Pessimismus gegenüber 
der Einbettung von Echtzeit-Übersetzungssoftware 
in allen Kommunikationsgeräten (These 58).
Zwar rechnen die Experten mit signifikanten techni-
schen Fortschritten (Thesen 19 und 45), gekoppelt 
mit der steigenden Bedeutung des Internets (The-
sen 49, 50, 51, 52, 54, 55 und 56), doch erwarten sie 
keine dramatischen technologischen Umwälzungen, 
die derzeitige Produktionssysteme und Lieferketten 
revolutionieren.

Unwahrscheinlich: 
39 %

Sicher nicht: 
21 %

Sicher: 
3 %

Wahrscheinlich: 
9 %

Möglich: 
28 %
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THESE 61

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Widerspruch vor allem aus Asien: Deutlich mehr 
Stimmen für „unwahrscheinlich“ und „sicher 
nicht“.

In Zukunft … 

… bestehen Kunden auf einem menschlichen 
Ansprechpartner – sie lehnen Computerstimmen, 
Roboter und Automaten ab.

Ergebnis

37 % der Befragten stimmen dem Szenario zu, 34 % 
halten es für möglich. Beide Gruppen rechnen bis 
2020 damit. Allerdings widersprechen 29 % dem 
Szenario.

Analyse und Kontext

Im Ergebnis äußert sich Unentschiedenheit bei der 
Frage nach Kundenpräferenzen: Werden Kunden auf 
menschlichem Kontakt bestehen oder nicht? Offen-
bar gehen die Expertenmeinungen bei der Beur-
teilung der Kundenmentalitäten auseinander. Zwei 
Drittel der Befragten halten es jedoch für möglich 
oder wahrscheinlich, dass die Vermarktung über IPs 
und automatisierte Verfahren an ihre Grenzen sto-
ßen und die Ersetzung von Menschen durch Roboter 
oder Automaten nicht akzeptiert wird.
Das Ergebnis hat weitreichende Konsequenzen für 
die Vertriebs- und Marketingstrategie von Unter-
nehmen und für die Zukunft von Branchennetzwer-
ken. Erneut zeigt sich, dass die Kunden technische 
Neuerungen nur dann akzeptieren, wenn sie den 
Nutzungskomfort nicht beeinträchtigen. Mit ande-
ren Worten: Die Logistikindustrie kann Effizienz-
vorteile nur zu einem bestimmten Maß nutzen – sie 
ist eingeschränkt durch die Convenience-Erwartung 
ihrer Kunden.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 13.
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THESE 62

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede.

In Zukunft … 

… sind technische Geräte jeder Art ausgesprochen 
benutzerfreundlich – Bedienungsanleitungen sind 
daher überflüssig. Diese Verbraucherfreundlichkeit 
schmälert den sogenannten „Digital Divide“ zwi-
schen Jung und Alt ebenso wie zwischen hochqualifi-
zierten und bildungsfernen Schichten.

Ergebnis

35 % halten das beschriebene Szenario für realis-
tisch, 32 % für möglich. Die Mehrheit beider Grup-
pen erwartet, dass es mittelfristig eintritt (bis 2020). 
33 % halten es jedoch für wenig wahrscheinlich.

Analyse und Kontext

Bezüglich der Nutzerfreundlichkeit technischer 
Geräte und ihrem Potenzial, den „Digital Divide“ 
zwischen verschiedenen Alters- und Gesellschafts-
schichten zu überbrücken, sind die Studienteilneh-
mer geteilter Meinung. Technologische Innovationen 
werden zwar erwartet (Thesen 19, 45, 54, 55 und 56), 
aber die egalitäre Wirkung der Technologien wird 
skeptisch beurteilt. Kurzum: Die Technik entwickelt 
sich weiter, bringt aber keinen weitreichenden sozia-
len Wandel mit sich.
Dies korreliert auch mit These 78, die belegt, dass die 
Experten mit anhaltender sozialer Polarisierung und 
Ungleichheit rechnen – eine Situation, die aus ihrer 
Sicht auch durch innovative Kommunikationstech-
nologie und immer benutzerfreundlichere Geräte 
nicht ausgeglichen werden kann.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 71.
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THESE 63

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Teilnehmer in Asien und Amerika sind skepti-
scher und bevorzugen „unwahrscheinlich“ und 
„sicher nicht“.

In Zukunft … 

… ist Marketing deutlich stärker personalisiert, da 
Menschen weltweit ihre privaten Daten austauschen 
und verfügbar machen – der „gläserne Kunde“ ist 
Normalität.

Ergebnis

43 % der Experten bewerten das Szenario als re-
alistisch, 20 % glauben, dass es möglich ist. Beide 
Gruppen rechnen vor allem mittelfristig damit (bis 
2020). 37 % halten die These für unwahrscheinlich 
oder völlig abwegig.

Analyse und Kontext

Die Experten rechnen zum Großteil damit, dass 
Kunden bereit sein werden, ihre privaten Daten zur 
Verfügung zu stellen, und auf diese Weise individu-
ellere Formen der Vermarktung möglich werden. Sie 
halten es für unwahrscheinlich, dass es Regulierungs-
gremien – etwa staatlichen Behörden oder suprana-
tionalen Organisationen – gelingt, Personendaten 
wirksam zu schützen. Diese Ansicht korreliert mit 
der Erwartung, dass das Internet ein selbstregulie-
rendes, kaum kontrollierbares Medium bleibt, (vgl. 
These 64), das auch in Zukunft nicht stärker regle-
mentiert wird. 
Durch die Verfügbarkeit größerer und detaillierterer 
Datenmengen sind die Unternehmen besser in der 
Lage, mit Kunden zu kooperieren und neue Produk-
te zu entwickeln. Im Gegenzug könnten die Kunden 
allerdings ebenfalls mehr Transparenz fordern: Wenn 
sie schon ihre Daten freigeben, dürfen sie das Glei-
che von den Unternehmen erwarten. Vor allem gro-
ße Logistikanbieter mit weitläufigem Kundenstamm 
könnten erhebliche Datenmengen ansammeln und 
ihre Positionierung fundamental verändern, indem 
sie sich neue Wertschöpfungsstufen wie den Handel 
mit Daten oder Marktforschung erschließen (vgl. 
dazu Thesen 35 und 41).
Weitere Wechselbeziehungen zu These 46.
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THESE 64

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

In Asien noch stärkere Befürwortung von Szena-
rio II mit vielen Stimmen für „+2“.

	 -2	 -1	 0	 1	 2

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
… werden Inhalte im 
Internet durch staat-
liche Behörden streng 
reglementiert und 
kontrolliert.

Ergebnis

68 % der Teilnehmer bevorzugen Szenario II, wobei 
23 % fest davon ausgehen (+2). Beide Gruppen se-
hen dies für die nahe Zukunft voraus (bis 2015).

Analyse und Kontext

Die Teilnehmer gehen davon aus, dass das Inter-
net ein sich selbstregulierender Bereich bleibt und 
dadurch nach wie vor viele Möglichkeiten der 
Vermarktung und der Kooperation zwischen Unter-
nehmen und Verbrauchern bieten wird. Die Strate-
gie, Nischenprodukte über das Web zu vertreiben, 
könnte daher noch wichtiger werden. Andererseits 
könnte der Internethandel auch durch höhere Si-
cherheitsanforderungen ausgebremst werden.
Insgesamt erwarten die Experten jedoch keine massi-
ve Beeinträchtigung des Internets (vgl. These 47), 
sondern eine weitere Zunahme seiner Bedeutung.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 33, 63 
und 70.

[Szenario II] … 
bleibt das Internet ein 
selbstregulierendes und 
kaum kontrollierbares 
Medium; Inhalte werden 
von Anbietern und Nut-
zern selbst reguliert.

-2: 5 %

-1: 13 %
2: 23 %

1: 45 %

0:  
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THESE 65

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario.

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichende Einschätzung in Asien: Die Exper-
ten erwarten mehrheitlich Szenario I.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
wächst die Weltbevölke-
rung infolge steigenden 
Wohlstands und einer 
zunehmenden Industria-
lisierung nicht weiter an 
und pendelt sich zwischen 
7 und 8 Mrd. ein 
(2008: ca. 6,7 Mrd.).

Ergebnis

Die Mehrheit (56 %) stimmt für Szenario II; 16 % 
sind sogar fest davon überzeugt. Die Experten rech-
nen damit, dass es sich mittel- bis langfristig mani-
festiert (bis 2020 oder danach).

Analyse und Kontext

Unternehmen sollten sich auf die Auswirkungen 
eines weltweiten Bevölkerungswachstums einstellen. 
Da mit einer Verknappung der Ressourcen gerech-
net werden kann, sind Industrie-, Schwellen- und 
Entwicklungsländer gleichermaßen gefordert, 
alternative Energiequellen zu finden (vgl. These 2). 
Rein wirtschaftlich betrachtet, bietet Szenario II für 
Industrieländer positive Perspektiven – insbesondere 
für Logistikunternehmen, denn mit dem Anwachsen 
der Weltbevölkerung steigt der Bedarf an Logistik-
leistungen. Dagegen ist der Ausblick für sich entwi-
ckelnde Regionen höchst pessimistisch, da sich dort 
die Konflikte und Probleme noch verschärfen wer-
den. Dieses Szenario entspricht der Einschätzung, 
dass die soziale Polarisierung zunehmen wird (These 
78). Hingegen wirkt sich die Ressourcenknappheit 
günstig auf die Entwicklung von technischen Inno-
vationen wie Hochgeschwindigkeitszügen (vgl. These 
44) oder alternativen Antrieben (These 45) aus.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 36  
und 68.
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[Szenario II] … 
wächst die Weltbevölke-
rung weiter. 
Die Folgen: dramatische 
Ressourcenknappheit und 
Umweltschäden.

1: 40 %
0: 12 %
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THESE 66

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Nord- und Südamerika und Asien befürworten 
Szenario II noch stärker als Europa und Afrika.

In Zukunft … 

[Szenario I] …  
 fallen die westlichen 
Gesellschaften durch den 
Mangel an talentierten 
Nachwuchskräften wirt-
schaftlich immer weiter 
zurück.
 

Ergebnis

Eine klare Mehrheit (59 %) bevorzugt Szenario II. 
Die meisten Befürworter rechnen mittelfristig damit 
(bis 2020). 27 % stimmen für Szenario I.

Analyse und Kontext

Die Experten bewerten die Globalisierung als 
Chance für die Industrieländer, ihren Mangel an 
qualifizierten Arbeitskräften auszugleichen. Dies 
würde die Möglichkeit bieten, dem demografischen 
Wandel entgegenzuwirken. Die Experten sind über-
zeugt, dass der Globalisierungsprozess anhält und 
die Wirtschaft weiter stärkt. Sie glauben nicht, dass 
Globalisierungsgegner diese Entwicklung stoppen 
(vgl. These 32).
Vor diesem Hintergrund kommt den Unternehmen 
in Industrieländern eine entscheidende Rolle bei 
der Ausbildung und Integration von Migranten zu. 
Bevorzugte Zielgruppe werden vermutlich gebildete, 
westlich orientierte Eliten in den Entwicklungslän-
dern sein (vgl. These 67).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 72  
und 81.

[Szenario II] …  
können die Indus-
triestaaten den Arbeits-
kräftemangel auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt 
durch Zuwanderung aus 
Entwicklungsländern 
ausgleichen.
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-2: 6 % 2: 11 %

1: 48 %
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THESE 67

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

… bildet sich in den Entwicklungsländern eine 
wachsende reiche, junge Elite heraus, die ihr Konsum-
verhalten an die westlichen Industriestaaten angleicht 
und so eine erhöhte Nachfrage nach Konsumgütern 
verursacht.

Ergebnis

Die größte Gruppe (49 %) hält dieses Szenario für 
wahrscheinlich, weitere 28 % halten es für sicher. 
Die Entwicklung wird kurz- bis mittelfristig erwartet 
(bis 2015 oder 2020). Nur 3 % sehen sie als unwahr-
scheinlich.

Analyse und Kontext

Die sehr hohe Zustimmungsquote zeigt, dass der 
wachsende Wohlstand und die Änderung des Kon-
sumverhaltens in Entwicklungsländern einen festen 
Platz auf der strategischen Agenda der Experten 
einnehmen. Die Entwicklungsländer wandeln sich 
zu wichtigen Zukunftsmärkten für die Konsumgü-
terindustrie. Insbesondere für Logistikanbieter ist 
diese Entwicklung entscheidend, denn sie werden 
die Aufgabe haben, die aufstrebenden Märkte an den 
Weltmarkt anzubinden. Darüber hinaus entwickeln 
sich die jungen Eliten dieser Länder zu einer immer 
wichtigeren Adresse für Personalabteilungen, wenn 
es darum geht, den Arbeitskräftemangel auf den hei-
mischen Märkten zu kompensieren (vgl. These 66). 
Während die Experten von einem starken Einfluss 
westlicher Länder auf das Konsumverhalten ausge-
hen, zeigt die Korrelation mit These 77 aber auch, 
dass eine allgemeine Tendenz zur Rückbesinnung 
auf regionale Werte wahrgenommen wird.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 48, 53 
und 76.
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THESE 68

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Experten aus Nord- und Südamerika sind weni-
ger überzeugt und votieren mit „möglich“ oder 
„unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… vergrößert sich in den Schwellenländern die soziale 
und wirtschaftliche Kluft zwischen den städtischen 
und ländlichen Regionen dramatisch. Während die 
Infrastruktur in Megastädten ausgebaut wird, entwi-
ckeln sich ländliche Gebiete kaum.

Ergebnis

10 % der Studienteilnehmer rechnen fest mit dieser 
Entwicklung. 46 % halten sie für wahrscheinlich und 
30 % für möglich. Die Befürworter rechnen damit, 
dass sie mittelfristig eintritt (bis 2020). 13 % halten 
die Entwicklung für unwahrscheinlich, doch nur 1 % 
findet sie völlig unrealistisch.

Analyse und Kontext

In Schwellenländern profitieren nur einige wenige 
vom wirtschaftlichen Erfolg. Das künftige Wirt-
schaftswachstum wird eher zur Vertiefung dieser 
Kluft als zur Lösung der Probleme beitragen. 
Das prognostizierte Ungleichgewicht hat seine Par-
allelen in der sozialen Ausgrenzung der über Siebzig-
jährigen (These 69) und in der allgemeinen sozialen 
Polarisierung (These 78). Darüber hinaus zeigt die 
Korrelation mit These 65, dass die Experten mit ei-
ner dramatischen Verknappung der Ressourcen und 
mit Umweltschäden rechnen (These 65).  
Insbesondere Logistikanbieter müssen Strategien 
entwickeln, um die Megastädte zu bedienen, ohne 
die ländlichen Gebiete aus den Augen zu verlieren – 
und dabei möglicherweise bestehende Kosten- und 
Gewinnkalkulationen überdenken.
Weitere Wechselbeziehungen zu These 69.
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THESE 69

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Experten aus Nord- und Südamerika stimmen 
deutlich öfter für „unwahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… sind die über Siebzigjährigen in den Schwel-
lenländern die „neuen Armen“ und verlieren den 
Anschluss an die Gesellschaft.

Ergebnis

In dieser Frage gehen die Meinungen auseinander. 
Die größte Gruppe (40 %) hält die Entwicklung für 
möglich, für insgesamt 36 % ist sie wahrscheinlich 
oder sicher. Diese Gruppen gehen von einer mit-
telfristigen Entwicklung aus (bis 2020). Ein Viertel 
der Experten (24 %) hält das Szenario jedoch für 
unwahrscheinlich.

Analyse und Kontext

Viele Studienteilnehmer rechnen damit, dass der 
demografische Wandel in Schwellenländern zu einer 
Verarmung der Älteren führen wird. Dies korreliert 
mit der Prognose, dass in diesen Ländern die soziale 
Polarisierung sowie die Kluft zwischen Stadt- und 
Landbevölkerung stetig wächst (Thesen 78 und 68). 
Eine weitere Parallele besteht zu der Skepsis der 
Experten gegenüber der These, dass ältere Menschen 
zunehmend aktiver und technologieversierter wer-
den (These 71).
Hier kristallisiert sich ein typisches Szenario heraus: 
Der Masse verarmter älterer Menschen steht eine 
kleine Elite gebildeter junger Menschen gegenüber.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 73.
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THESE 70

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Experten in Asien halten eine positive Entwick-
lung eher für „wahrscheinlich”.

In Zukunft … 

… entschärfen die Industriestaaten durch einen 
weltweiten „Marshallplan für Bildung“ erfolgreich 
den „Kampf der Kulturen“ und die wachsende soziale 
Spaltung.

Ergebnis

Die große Mehrheit der Experten (69 %) hält das 
Szenario für unwahrscheinlich. Lediglich 7 % rech-
nen mit einer solchen Entwicklung.

Analyse und Kontext

Der „Kampf der Kulturen“ und die damit verbun-
denen interkulturellen Konflikte und Ausgren-
zungen gehören noch nicht der Vergangenheit an. 
Auch grenzüberschreitende Bildungsinitiativen der 
Industriestaaten werden daran nichts ändern. Diese 
pessimistische Einschätzung staatlicher Lösungen 
korreliert mit der Erwartung, dass sich auch andere 
wichtige Bereiche wie das Internet nicht durch staat-
liche Programme regulieren lassen (These 64).
Stattdessen führen nach Ansicht des Panels soziale 
und kulturelle Spaltungen und Konflikte zu einer 
wachsenden gesellschaftlichen Polarisierung sowie 
zu sozialen Unruhen und Aufständen (These 78).

Unwahrscheinlich: 
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12 %

Sicher: 1 %

Möglich: 
24 %

Wahrscheinlich: 
6 %



	 140	 Delivering Tomorrow – Kundenerwartungen im Jahr 2020 und darüber hinaus

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %
Bis  
2015

Bis  
2020

Nach  
2020

THESE 71

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

… führt die steigende Zahl älterer, dabei aber aktiver, 
technologieversierter und mobiler Menschen in Indus-
trie- und Schwellenländern (z. B. China) zu erhebli-
chem Wachstum in neuen Märkten.

Ergebnis

Die größte Expertengruppe (50 %) sieht diese Ent-
wicklung als eine Möglichkeit. 31 % halten sie für 
wahrscheinlich oder sicher. Die meisten Befürworter 
gehen davon aus, dass sie mittelfristig eintreten wird 
(bis 2020). Ein Fünftel (19 %) rechnet nicht damit.

Analyse und Kontext

Die Meinungen über das wirtschaftliche Potenzial 
des demografischen Wandels gehen auseinander. Für 
die Mehrzahl der Experten ist es nicht sicher, inwie-
weit ältere Generationen am sozialen und wirtschaft-
lichen Leben partizipieren werden (vgl. These 69). 
Daher bleibt es zweifelhaft, ob Unternehmen infolge 
des demografischen Wandels neue Märkte erschlie-
ßen können. Dennoch stuft ein knappes Drittel die 
älteren Menschen als wichtige Konsumentengruppe 
ein. Um kaufkräftige und konsumfreudige Senioren 
anzusprechen, müssen Unternehmen in innovative 
Produkte und Vermarktungsformen investieren, 
wobei der Entwicklung von „Healthstyle“-Produkten 
eine besondere Bedeutung zukommt (These 73).
Auch benutzerfreundliche, selbsterklärende tech-
nische Geräte für ältere Menschen (vgl. These 62) 
könnten ein interessantes Marktpotenzial besitzen.

Sicher nicht: 
1 %

Sicher: 
8 %

Unwahrschein- 
lich: 18 %

Möglich: 
50 %

Wahrschein-
lich: 23 %
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THESE 72

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

In Afrika bewerten alle Experten die Entwick-
lung als „wahrscheinlich“.

In Zukunft … 

… ist technologische Intelligenz vornehmlich in 
China und Singapur angesiedelt und nicht in Europa 
oder den USA; asiatische Länder bilden deutlich mehr 
Ingenieure aus als westliche Länder.

Ergebnis

39 % der Befragten stimmen dem Szenario zu, 
wobei 10 % sogar fest davon ausgehen, dass es ein-
tritt. Ein weiteres Drittel (32 %) hält es für mög-
lich. Sie rechnen mit einer mittel- bis langfristigen 
Entwicklung (bis 2020 oder danach). 29 % sind 
skeptisch und halten dies für unwahrscheinlich oder 
völlig unrealistisch.

Analyse und Kontext

Langfristig wird damit gerechnet, dass China und 
Singapur die westlichen Industrienationen überho-
len – und das in einem Kernbereich der wirtschaftli-
chen Entwicklung: der technologischen Intelligenz. 
Die chinesische Volkswirtschaft wird nicht nur 
quantitativ wachsen (These 43), sondern auch qua-
litativ und künftig nicht mehr allein durch Ausfuhr 
von Massengütern expandieren. China wird seine 
technologische Kompetenz massiv ausbauen und 
fördern. Dies entspricht der wachsenden Bedeutung 
des innerasiatischen Handels (These 25), durch den 
Asien ins Zentrum des Welthandels rückt.
Das Ergebnis korreliert auch mit der pessimisti-
schen Beurteilung der Rolle Indiens als künftiger 
Technologieführer (These 26). China und Singapur 
gelten als Mittelpunkt Asiens – und als Zentrum der 
technologischen Intelligenz.
Für westliche Unternehmen bilden asiatische Inge-
nieure einen „attraktiven Pool“ für gut ausgebildete 
Fachkräfte. Im weltweiten „War for Talent“ werden 
Personalexperten zunehmend auf diese Regionen 
zurückgreifen, teilweise um den Mangel auf dem 
heimischen Arbeitsmarkt zu kompensieren (vgl. 
These 66).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 23, 30, 
31 und 48.
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THESE 73

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

… prägt „Healthstyle“ den privaten Konsum in den 
westlichen Gesellschaften. Infolgedessen erlebt der 
Markt für leistungssteigernde, psychoaktive Substan-
zen und Anti-Aging-Mittel einen anhaltenden Boom.

Ergebnis

Die Mehrzahl (51 %) stimmt der Entwicklung zu. 
Weitere 36 % der Befragten halten sie für möglich. 
Die Befürworter rechnen mittelfristig damit (bis 
2020). Für 13 % ist das Szenario unwahrscheinlich, 
aber keiner stimmt für sicher nicht.

Analyse und Kontext

„Healthstyle“ wird eine entscheidende Rolle spielen 
und aus Sicht der Experten Kundenwünsche und 
-mentalität nachhaltig beeinflussen. Neue Märkte 
werden entstehen. Allerdings glauben die Befragten 
auch, dass dieser Trend sowohl an einem großen Teil 
der älteren Bevölkerung vorbeigehen wird, als auch 
an Bevölkerungsschichten, die durch soziale und 
kulturelle Barrieren ausgegrenzt sind (vgl. These 69).
Das Ergebnis spiegelt erneut den generellen Opti-
mismus der Befragten bezüglich Technologie und 
Innovation: Die Folgen des Alterns und von Stress 
werden durch medizinisch-pharmazeutische Lö-
sungen bekämpft, nicht durch einen geänderten 
Lebensstil. Dies korreliert auch mit der erwarteten 
Beschleunigung des Lebens (vgl. These 74).
Außerdem setzen die Verbraucher auf Convenience: 
Sie suchen komfortable Lösungen und medizinische 
Präparate bieten genau diese Bequemlichkeit und 
Convenience.
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 4, 71 
und 75.
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THESE 74

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

… wird das „höher, schneller, weiter“ der heutigen 
Gesellschaft von dem Wunsch nach einem entschleu-
nigten Leben abgelöst.

Ergebnis

Die größte Expertengruppe (42 %) hält diese Ent-
wicklung für unwahrscheinlich oder lehnt sie völlig 
ab. 35 % halten sie für möglich und 23 % rechnen 
damit.

Analyse und Kontext

In unserer modernen, erfolgsorientierten Gesell-
schaft wird die Dynamik des „höher, schneller, 
weiter“ fortbestehen. Hier ergibt sich eine klare 
Korrelation mit der wachsenden Nachfrage nach 
„Healthstyle“-Produkten (These 73) – Menschen su-
chen nach Lösungen, um dem immer stärkeren Leis-
tungsdruck gewachsen zu sein. Diese Einschätzung 
ist auch verbunden mit der Convenience-Mentalität 
der Verbraucher: Sie erleben höhere Geschwindig-
keiten, arbeiten mit Echtzeit-Applikationen (These 
54) und verlangen eine Leistungserbringung, die der 
Echtzeit-Erfahrung möglichst nahe kommt (These 
21). Ihre Toleranz für langsamen Service ist zuneh-
mend begrenzt. Dies gilt speziell in der Logistik: Was 
bestellt wurde, soll so schnell (und transparent) wie 
möglich ausgeliefert werden.
Weitere Wechselbeziehungen mit These 75.
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

… wachsen in westlichen Gesellschaften das Bewusst-
sein für Werte und Transzendenz und die Sehnsucht 
nach Orientierung. Die Bedeutung von Religion und 
Spiritualität steigt deutlich.

Ergebnis

Die größte Gruppe der Meinungsführer (41 %) stuft 
diese Entwicklung als unwahrscheinlich oder unre-
alistisch ein. Weitere 38 % bewerten sie als möglich, 
21 % der Befragten halten sie für wahrscheinlich 
oder sicher. Diese Gruppen rechnen damit, dass sie 
sich bis 2020 manifestiert.

Analyse und Kontext

Eine Rückkehr zu Religion und transzendenten 
Werten wird in den westlichen Gesellschaften nicht 
erwartet. Das „höher, schneller, weiter“ (vgl. These 
74) der modernen Leistungsgesellschaft dominiert. 
Entsprechend nehmen „Healthstyle“-Trends an 
Bedeutung zu und prägen den Lebensstil und die Er-
wartungen der Verbraucher (These 73). Daraus folgt, 
dass sich die Menschen in westlichen Gesellschaften 
eher ihrem Körper zuwenden als spirituellen Inhalten.
Weitere Wechselbeziehungen zu These 55.
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammenfassung der Stimmen für „möglich“, 
„wahrscheinlich“ und „sicher“. Keine Berücksich-
tigung von „unwahrscheinlich“ / „sicher nicht“.

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichende Bewertung in Nord- und Süd-
amerika: Hier gilt die Entwicklung als weitaus 
wahrscheinlicher.

In Zukunft … 

… richten Unternehmen Personalpolitik, Marketing, 
Strategie und Produktion ausschließlich an lokalen 
Märkten und Kulturen aus. Standards werden nicht 
mehr weltweit gesetzt und aufrechterhalten.

Ergebnis

Die Mehrheit (55 %) hält diese Entwicklung für 
zumindest unwahrscheinlich, 19 % halten sie für 
möglich. Rund ein Viertel der Befragten (26 %) hält 
die Entwicklung für wahrscheinlich oder sicher und 
rechnet mittelfristig damit (bis 2020).

Analyse und Kontext

Weltweite Standards bleiben weiterhin bestimmend 
für das Handeln und die strategische Planung der 
Unternehmen. Multinationale Konzerne werden 
auch künftig ihre Personal-, Vertriebs-, Strategie- 
und Produktionskonzepte an globalen Standards 
ausrichten. Wenn überhaupt, orientieren sie sich 
nur vorübergehend an lokalen Märkten (vgl. These 
77). Auf lange Sicht ist globale Standardisierung 
unvermeidbar. Diese Auffassung korreliert mit der 
Erwartung, dass eine wachsende Zahl wohlhabender 
junger Eliten in den Entwicklungsländern ihre Kon-
sumgewohnheiten „verwestlichen“ werden (These 67).
Trotz ihrer Zustimmung zu These 77 (Rückbesin-
nung auf kulturelle Wurzeln und Werte) erwarten 
die Experten nicht, dass die Konzentration auf den 
kulturellen Hintergrund das Konsumverhalten 
beeinträchtigen wird. Stattdessen verlangen die Men-
schen nach den Annehmlichkeiten, die die Globali-
sierung ihnen bietet (vgl. These 32).
Weitere Wechselbeziehungen mit These 78.
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

	 -2	 -1	 0	 1	 2

In Zukunft … 

[Szenario I] …  
 … besinnen sich Men-
schen vor dem Hinter-
grund ihrer Suche nach 
Sicherheit und Orien-
tierung immer stärker 
auf ihre regionalen und 
kulturellen Wurzeln und 
Gebräuche.

Ergebnis

In der Mehrzahl (53 %) stützen die Befragten Sze-
nario I, beim Zeitraum gehen die Meinungen jedoch 
auseinander. Eine knappe Mehrheit erwartet, dass 
die Entwicklung kurzfristig eintritt (bis 2015), viele 
weitere rechnen erst nach 2020 damit.

Analyse und Kontext

Viele Menschen werden sich zunehmend auf ihre 
regionalen und kulturellen Wurzeln und Gebräuche 
zurückbesinnen. Der Grund für diese Suche nach 
mehr Sicherheit könnte in der wachsenden sozia-
len Polarisierung zu finden sein, die zu einer neuen 
Klassengesellschaft führt (These 78).
Die Auswirkungen auf Unternehmen bleiben aber 
begrenzt: Sie müssen weder ihre Geschäftsstrategien 
komplett an lokale Märkte anpassen (vgl. These 76), 
noch haben sie mit massiven Angriffen von Globali-
sierungsgegnern zu rechnen (vgl. These 32).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 31 
und 67.

[Szenario II] …  
verschmelzen aufgrund 
der Globalisierung Kul-
turen, Mentalitäten und 
Religionen zu einer uni-
versellen Weltkultur mit 
einem weltweit einheitli-
chen Wertesystem.

2: 1 %
-2: 15 %

0: 19 %

-1: 38 %

1: 27 %
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

In Nord- und Südamerika deutlich mehr Stim-
men für Szenario II.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
verschärft sich die 
soziale Polarisierung 
innerhalb der 
Schwellen- und 
Industrieländer und 
es entwickelt sich eine 
neue Klassengesellschaft. 
Infolgedessen kommt es  
regelmäßig zu Unruhen  
und Krawallen.

Ergebnis

Die Mehrheit (52 %) stimmt Szenario I zu und rech-
net mittelfristig damit (bis 2020). Etwas mehr als ein 
Viertel (28 %) hält Szenario II für wahrscheinlicher.

Analyse und Kontext

In Schwellen- und Industrieländern wird sich 
die soziale Kluft weiter vergrößern. Während die 
oberen Schichten vom globalen Wohlstand profi-
tieren, ist der Status der Mittelschicht gefährdet. In 
den Schwellenländern korreliert diese Aussicht mit 
dem wachsenden Gefälle zwischen ländlichen und 
urbanen Regionen (These 68) sowie mit der negati-
ven Einschätzung eines „Marshallplans für Bildung“ 
(These 70).
Doch auch wenn sich soziale Unruhen aus Sicht der 
Experten häufen werden, rechnen sie doch nicht mit 
gravierenden Auswirkungen auf das Fortschreiten 
der Globalisierung und den Erfolg multinationaler 
Unternehmen (vgl. Thesen 32 und 76).
Weitere Wechselbeziehungen mit den Thesen 6, 62, 
65, 69 und 77.

[Szenario II] … 
wächst in Schwellen- und 
Industrieländern die Mit-
telschicht. Die Kluft zwi-
schen oberen und unteren 
Schichten verringert sich 
deutlich.

2: 3 %-2: 10 %

-1: 42 %

0: 20 %

1: 25 %
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THESE 79

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Keine signifikanten regionalen Unterschiede. 

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
weiten westliche Indus-
trienationen aus Angst 
vor Terroranschlägen die 
Überwachung der Be-
völkerung immer stärker 
aus. Ausweise enthalten 
genetische Informationen.

Ergebnis

Die Mehrheit (79 %) stimmt für Szenario I, ein 
Viertel der Experten rechnet sicher damit. Die Be-
fürworter glauben, dass es sich kurz- bis mittelfristig 
manifestiert (bis 2015 oder 2020). Nur 14 % halten 
Szenario II für wahrscheinlicher.

Analyse und Kontext

Die Überwachung von Waren und Menschen wird 
zunehmen, aber die Weltwirtschaft wird dadurch 
nicht signifikant eingeschränkt (These 29). Auch 
der Terrorismus wird nicht als wesentliche Bedro-
hung für das weitere Wachstum angesehen. Auch der 
Einfluss von Bürgerrechtsbewegungen bleibt relativ 
begrenzt und wirkt sich nicht auf global agierende 
Konzerne aus (vgl. These 32).

[Szenario II] … 
setzen sich Bürgerrechts-
bewegungen erfolgreich 
gegen die Einführung 
neuer staatlicher Über-
wachungsmaßnahmen 
zur Wehr. Bürgerliche 
Freiheit wird höher be-
wertet als Sicherheit.

1: 10 %

2: 4 %

0: 7 %

-2: 25 %

-1: 54 %
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THESE 80

WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

In Afrika ist die Zustimmung zu Szenario I 
wesentlich stärker.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
machen Unternehmen im 
Zuge einer neuen Ver-
braucherorientierung die 
„Triple Bottom Line“ 
(Ökonomie, Soziales, 
Ökologie) zur Messlatte 
ihres Erfolgs und konzen-
trieren sich auf Gesell-
schafts- und Umwelt-
themen als wesentliche 
Kriterien für Erfolg am 
Aktienmarkt.

Ergebnis

In der Mehrheit (52 %) halten die Experten Szenario 
II für realistisch. Sie rechnen kurzfristig damit (bis 
2015). Ein Drittel (33 %) befürwortet Szenario I.

Analyse und Kontext

Profitmaximierung bleibt das wichtigste Ziel auf der 
strategischen Tagesordnung der Unternehmen. Dies 
entspricht der Auffassung, dass Preis und Conveni-
ence bei Kaufentscheidungen letztlich den Ausschlag 
geben (These 21).
Da die Gewinne bereits durch einen massiven An-
stieg der Umweltkosten belastet sein werden (These 
18), ist es fraglich, ob Unternehmen bereit sind, in 
die Entwicklung von „Triple Bottom Line“-Ansätzen 
zu investieren.

	 -2	 -1	 0	 1	 2

[Szenario II] …
bleibt Gewinnmaximie-
rung der entscheidende 
Maßstab für Unterneh-
men. CSR-Programme 
dienen lediglich als PR.

2: 14 %-2: 8 %

1: 38 %0: 15 %

-1: 25 %
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WAHRSCHEINLICHKEIT

ZEITRAUM

Zusammengefasste Darstellung für das favori-
sierte Szenario. 

REGIONALE BEWERTUNG

Abweichung in Asien: Hier stimmen die meisten 
Experten für Szenario I.

In Zukunft … 

[Szenario I] … 
wird die berufliche 
Ausbildung hauptsäch-
lich von Unternehmen 
getragen. Mit maßge-
schneiderten Aus- und 
Weiterbildungspro-
grammen decken sie 
ihren Bedarf an Exper-
ten und Fachleuten.

Ergebnis

Die größte Gruppe der Befragten (43 %) hält Sze-
nario II für wahrscheinlicher. Die Experten rechnen 
kurzfristig damit (bis 2015). 36 % befürworten 
jedoch Szenario I.

Analyse und Kontext

Staatlich finanzierte Universitäten bilden zwar 
weiterhin die wichtigsten Bildungsinstitutionen. 
Doch den Privatunternehmen könnte künftig eine 
größere Verantwortung in diesem Bereich zufallen. 
Dementsprechend kommt der Aus- und Weiterbil-
dung von Mitarbeitern eine immer größere strate-
gische Bedeutung zu. Da der Staat nach Ansicht der 
Teilnehmer seine Bildungsaufgabe nur ungenügend 
erfüllt und das nötige Niveau nicht mehr gewähr-
leisten kann, wird mit einer aktiveren Rolle der 
Privatwirtschaft in der Bildung gerechnet. Darüber 
hinaus müssen Unternehmen für die Integration 
der erwarteten Fachkräfte aus Entwicklungsländern 
sorgen (These 66). Auch hier hat Bildung einen be-
sonders hohen Stellenwert: Berufliches Training wird 
zum entscheidenden Argument im „War for Talent“. 
Bei der Finanzierung von Bildungsmöglichkeiten in 
Schwellen- und Entwicklungsländern geht es nicht 
nur um soziales Engagement oder PR. Die Unter-
nehmen sehen dies als eine Investition in ihre eigene 
Zukunft. Weitere Wechselbeziehungen mit These 41.

[Szenario II] … 
sind staatliche Univer-
sitäten die wichtigsten 
Bildungseinrichtungen.

2: 13 %-2: 11 %

-1: 25 %

0: 21 %

1: 30 %
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